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Gefundheitsgefährliche Betriebe .

Zu welch grauenvoller Rücksichtslosigkeit die kapitalistische
Ausbeutung sührt , zeigt die Schilderung einiger der gesund »
heits gefährlich st en Betriebe , die in dem „ Jahresbericht
der preußischen Gciverbe - Aufsichtsbeamten für 1897 " bei Er¬

örterung des gesundheitlichen Maximal - Arbeitstages erfolgt .
Dabei können die Berichte das Unheil nicht einmal in seiner
ganzen Ausdehnung zeigen , weil , wie wir in Nr . 139 des
„ Vorwärts " vom 10 . Juli d. I . darlegten , die Beobachtungen
der Beamten durch Mangel an Zeit und genügenden Unter -

lagen eingeschränkt wurden . Sie schildern also nur einen

Theil , keineswegs die Gesammtheit der Industrien , in denen
die Gesundheit der Arbeiter zu gründe gerichtet wird .

Die U r s a ch e der Erkrankungen ist stets eine doppelt e:
die Beschaffenheit der Werkstätten ( verdorbene
Lust , Staub , giftige Dämpfe ) und dieLängederArbeits -
zeit . Bei gleicher Länge der Arbeitszeit wird diejenige
Thätigkeit um so schlimmer auf den Arbeiter einwirken , die
er in einem „ ungesunden " Berufe vornimmt , und uin so
weniger , je mehr Werkstatt und Werkstattniaschine den hygie -
nischen Anforderungen entsprechend eingerichtet sind . Aber

auch „ gesund e " Berufe wirken krankmachend , wenn die

Arbeitszeit eine zn lang andauernde ist oder es an ge -
nügenden Pansen fehlt , wobei noch , wie auch bei den „ ungc -
sunden " Berufen , die individuelle Wider st ands -

fähigkeit des Arbeiters , bedingt durch Geschlecht , Alter ,

Lohn und entsprechende Lebenshaltung ( Ernährung , Woh -
nung ) ausschlaggebend ist . Dabei stehen Lohn -
höhe und Arbeitsdauer in einem inneren

Zusammenhange ; beide werden sie gemeinsam bcein -

slußt von der sozialen Widerstandsfähigkeit der Arbeiter ,
die meistens in der Stärke ihrer Berufsorganisation zum
Ausdruck kommt . Durch diese soziale Macht des Arbeiters
wird sein Lohn wie seine Arbeitszeit weit mehr beeinflußt ,
als durch die Schwere und GesundheitSschädlichkeit der Arbeit ;
deshalb haben auch besonders die unorganisirten mitv

schwer zu organisircndcu ungelernten Arbeiter selbst in
den ungesundesten Betrieben , wie z. V. den chemischen
Fabriken , die längste Arbcitszat und die niedrigsten Löhne —

ganz entsprechend der Rücksichtslosigkeit des Kapitalismus , für
den nicht Fragen der Menschlichkeit , sondern nur der Macht
entscheidend sind .

Man darf also nicht nur nach der Stundenzahl der

Arbeitszeit entscheiden , ob , wie § 120e Abs. 3 der Gewerbe

Ordnung sagt , durch übermäßige Dauer der täglichen Arbeits

zeit die Gesundheit der Arbeiter gefährdet wird , auch nicht
nur nach der individuellen Wiäei ' mndsfähigkeit des
Arbeiters ( ob Arbeiterinnen , ob jugendliche oder erwachsene
Arbeiter ) , sondern auch nach der sozialen , und ferner auch
danach , wie weit es gelungen ist , den § 120a der Geivcrbc -

Ordnung zur Geltung zu bringen , »velcher fordert , „ daß
die Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Gesundheit so
geschützt sind , wie es die Natur des Betriebes ge
stattet . "

Bei der UnVollkommenheit , mit der heute der Arbeiter

schütz durchgeführt wird , ist durch die Fassung des Z 120a der

schlimmsten Gesundhcitsschädigung der übergroßen Mehrzahl
aller Arbeiter noch Thür und Thor geöffnet , weil bei Ent¬

scheidung der Frage , ob die „ Natur des Betriebes " die Anlage
von Ventilatoren , luftigen Werkstätten und dergleichen e r -

m ö g l i ch t , besonders bei den bestehenden , oft ohne jede
Rücksicht auf die Gesundheit der Arbeiter gebauten Anlagen
sowohl von feiten des Staates wie seiner Beamten noch
viel zu viel Rücksicht aus die Unternehmer genommen wird !

Die Einführung eines gesundheitlichen Maximal - Arbeitstages
könnte also dort , wo eine durchgreifende Sozialreform vcr -

stummen muß , gerade den Geplagtesten und — wie wir schon
zeigten — gleichzeitig auch sozial Widerstandsunfähigsten etwas

Hilfe gewähren .
Der Potsdamer Gewcrbcrath Dr . von Rü -

d i g e r erwähnt in seinem eingehenden Berichte , daß die

französische Gesetzgebung 127 , die belgische 122 gesundheits -
gefährliche Betriebe annehme , in denen ein Maximal -
Arbeitstag erforderlich ist . Bei uns sind vom Bundesrath
17 Verordnungen erlassen worden , von denen sich 16 auch
auf die A r b e i t s d a u e r beziehen . Der Potsdamer
Beamte schlägt noch 42 Gewerbe vor , für welche
die Einführung eines gesundheitlichen Maximal - Arbeits -

tages mit entsprechenden Arbeitspausen und theilweisem
Verbot der Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeitern erfolgen soll . Hierzu kommen noch 19 B e -

triebe , ivelche von anderen Aufsichtsbcamten vor -

geschlagen werden , denn es ist keineswegs , wie die

kapitalistische Presse zur Beschwichtigung ihrer Leser mittheilte .
„ nur " der Potsdamer Beamte , der mit positiven Vorschlägen
auftritt .

Dieser fordert einen Maximal - Arbeitstag von

10 Stunden , ausschließlich Arbeitspausen von 2 Stunden ,

Ruhezeit von 12 Stunden zivischen zwei Arbeitsschichten ,
Ausschluß von Arbeiterinnen ( außer für

Lunipensvrtir Anstalten , Shoddhfabriken , Zerreißen der Lumpen ,

Jutespinnereien , Zigarrcufabriken ) und Ausschluß von

jugendlichen Arbeitern ( außer für Shoddv - und

Zigarrenfabriken ) kür folgende Betriebe ;

1. Zementfabriken , Zementmüllerei .
2. Zenientverpackung .
3. Getreidemüllerei .
4. Korkmüllerei .
6. Lumpensortiranstalten .
6. Shoddysabriken .
7. Karbonisiren .
8. Zerreißen der Lumpen .
9. Jutespinnereien .

19. Farbenfabriken .
11. Anilinfabriken .
12. Methylfabriken .
13. Naphtolfabriken .
14. Sulfofabriken .
16. Schwefelsäurefabriken .
16. Salpetersäurefabriken .
17. Sonstige nicht gesundheitsgefährliche chemische Betriebe .
18. Zigarrenfabriken .
Einen Maximal - Arbeitstag von 10 , 11 oder 12 Stunden

oder ohne Angabe eines Zeitmaßes schlagen außerdem noch
nachstehende Beamte für folgende Betriebe vor :

19. Bleihüttcnarbcit ( Oppeln , 12 Stunden , Wiesbaden ) .
29 . Breuner in Ziegeleien ( Ostpreußen , 12 Stunden , West -

Preußen fiir kleine Ziegeleien 16 Stunden ) .
21 . Chlorgasfabriken ( Merseburg , nach 3 — 4 Stunden Ab¬

lösung ) .
22. Dekatur - und Appreturanstalten ( Berlin , 12 — 13 Stunden ) .
23 . Flachsspinnerei ( Minden ) .
24. Hascnhaarschnciderci ( Frankfurt a. O. , 11 Stunden ) .
26 . Heizer und Maschinisten ( Ostpreußen , bei 14 Stunden

einen halben Ruhetag in der Woche außer dem Sonntag ) .
26 . Holzschranbenfabriken ( Berlin , 19 Stunden fürArbciterinnen ) .
27. Lackircr ( Minden , 11 Stunden ) .
28 . Maschinenfabriken ( Minden ) .
29 . Militäreffektcnfabriken ( Berlin ) .
39 . Oelmühlen ( Düsseldorf ) .
31. Schneidergewcrbe ( Ostpreußen , 12 Stunden und 1>/e Stunde

Mittagspause , für jugendliche Arbeiter 11 Stunden ) .
32 . Schnhmachcrgewerbe ( wie oben ) .
33. Thomasschläckcmnühlcn ( Frankflirt a. O. , 11 Stunden ) .
34 . Ziegeleien ( Altona , 12 Stunden , bei Nachtarbeit 19Stunden ) ;

( Hannober 14 Stunden und Itt « Std . ' Mittagspause ) ; ( Düsfeldorf ) .
36 . Hausindustrie der Wäsche - und Kleiderkonfcktion ( Minden ) .

Eine a ch t st ü n d i g e Arbeitszeit einschließlich eine

halbe Stunde Arbeitspause und 12 Stunden Ruhezeit zwischen
zwei Arbeitsschichtcn nüt Ausschluß von Arbeite -
rinnen und jugendlichen Arbeitern fordert der

Potsdamer Beamte für :
1. Mctallschlcifereien .
2. Fcilcnhaucreien und Schleifereien .
3. Gasanstalten und Rctortenarbeiter .
4. Verschiedene gesundheitsgefährliche chemische Betriebe .
6. Explosivstoff - Fabrikcn .
6. Ritrirarbcir .
7. Blcchlöthcreien .
8. Berzinnungs - , BerzinknngS - , Vernickelungs - Anstalten .
9. Ziegclbrcnncr .

19. Porzellan - und Kachelbrenner .
11. Glasbläser .
12. Malzdarren .
13. Znckcrraffincrien .
14. Gesrierhallen .
16. Nasse Thonstiche .
Für 16 . Melasse - Entzuckernngsanstalten fordert noch der

Beamte für Hildes heim achtstündige Arbeitsschicht mit
einer Stunde Pause . Für Säurefabriken ( Merseburg )
und Roburit - Sprengstoff - Fabriken ( Arnsberg ) hat auch
der Potsdamer Beamte die achtstündige Arbeitszeit gefordert .

Einen sechs st ündigen Maximal - Arbeitstag
ohne Pause nnt 12 Stunden Ruhezeit zwischen zwei Arbeits -

schichten und Ausschluß von Arbeiterinnen ( außer
für Phosphorzündholz - Fabriken ) und jugendlichen Ar -
b e i t e r n fordert der Potsdamer Beamte für :

1. Blcinitritfabriken .
2. Mennigefabrikcn .
3. Blcifarbcufabrikcn .
4. Blcizuchnfabrikeii .
5. Akkumulatorcnfabriken .
6. Ofenfabriken .
7. Acscherarbcit .
8. Phosphorzündholzfabriken .
Für 9. Nitrobenzolfabriken fordert den 6 Stundentag der

Beamte für Barmen .
Der Potsdamer Beamte fördert ferner für Gummi -

f a b r i k e n , welche mit Schwefelkohlenstoff arbeiten , eine

Arbeitszeit von 2 S t u n d e n für m ä n n l i ch e , Ist - Stunden

für weibliche Arbeiter mit 12 Stunden Ruhezeit zwischen
zwei Arbeitsschichten und Ausschlußvonjugendlichen
Arbeitern .

Diese kurzen Arbeitszeiten werden natürlich nur für die

Thätigkeit in den betreffenden gesundheitsgefährlichen Betrieben

verlangt . Sobald die 1 st - resp . 2 Stunden vorüber sind , wird

der Arbeiter bei einer anderen weniger gefährlichen Thätigkeit
weiter beschäftigt . Es ist deshalb nur von der Arbeitszeit
nicht vom Arbeits tag die Rede . Dieser beträgt in den Be -

trieben , auf welche exemplifizirt wird , zehn Stunden .

Im ganzen ist also die Einführung eines Maximal -
Arbeits t a g e s ( zum theil auch nur einer Maximal - Arbeits -
schicht ) von 13 Beamten für 61 Gewerbe vorgeschlagen
worden . Daß hiermit nur ein Theil der gesund -
heitsgefährlichen Betriebe getroffen wird , beweist schon ein

Vergleich mit den französischen und belgischen Gesetzen , die

doch keineswegs von sozialistischen , sondern kapitalistischen

Staaten wie der unsere gemacht wurden . Demnach ist auch
bei uns eine größere Ausdehnung dieser Vorschriften zu fordern ,
und zivar , wie die Aufsichtsbeamten feststellen , auch für Hand -
werksmäßige Betriebe , wie Schuhmacherei und

Schneiderei , für die von Gewerbe - Aufsichtsbeamten ein

Maximal - Arbeitstag gefordert wird . Wir werden noch Ge -

legenheit nehmen , die Schilderungen , welche die Berichte über

die Zustände in einzelnen Betrieben geben , eingehend
zu erörtern ; es ist eine große Fülle beachtensiverthester Be -

obachtungen , welche die Aufsichtsbeamten mittheilen .
Sache des Reichstages wird es nun sein , darauf hinzu -

wirken , daß der Bundesrath von seiner Befugniß , in ge -
sundheitsgefährlichen Betrieben einen Maximal - Arbeitstag auch
für erwachsene Arbeiter einzuführen , rasch und gründlich Ge -

brauch macht .
Die Arbeiterschaft aber hat danach zu streben , daß ihre Macht

wächst , damit sie durch ihre Gewerkschaften wie durch
ihre politische Vertretung nicht nur in den gesundheits -
gefährlichsten Betrieben , sondern auf allen Gebieten
der Arbeit eine Arbeitszeit erringt , wie sie zur Erhaltung
der Gesundheit und einer menschenwürdigen Existenz dringend
nothwendig istl Je intensiver die Ansnützung der Arbeits -

kraft wird , um so nothwendiger wird die Einführung eines

gesetzlichen Achtstundentages als höchste Grenze der
Arbeitsdauer .

_

Das Schandgesetz .
Rom , den 11. Juli .

DaS neue Hclmkabinet , das aus Exrepublikauern und Links -
liberalen besteht, hat zu Ehren seines sogenannten Liberalismus daS

Bedürfniß gefühlt , der Kammer einen Ausnahmegesetz - Entwurf vor -

znleacn , um sich nach seinem Belieben die Anarchisten vom Halse
schaffen zu können — so sagt eS jetzt ; ist das Gesetz erst unter Dach und

Fach , so wird es zur Knebelung der Sozialisten , Republikaner oder

gar Radikalen dienen — die man nach dem jetzigen Stand der

Gesetzgebung nicht fassen kann — ganz wie 1895 .
Alan würde dann in der Lage sein , all die Verbrecher der Feder ,

des Stiftes , des Wortes und des Gedankens auf a d m i n i st r a -

t i v c m Wege nach den verwünschten Inseln , die durch die private
Enhucte des Abgeordneten Bissolati so furchtbar gebrandmarkt
sind , oder auch nach Afrika in die Wüste von Assab (ist dafür das
Blut der Italiener in Afrika geflossen ?) zu schicken und mundtodt

zu machen .
In der That verfügte das Gesetz , daß eine Verwaltungskommission

— derartige administrativen Urtheile sind selbst in Rußland schon
abgeschafft : nur Italien hat noch das Vorrecht ! — alle die in einen

Zwangsaufenthalt bfs zu drei Jahren verschicken kann , die durch
vorbereitende Handlungen die lv o h I c r w i e s e n e

Absicht gezeigt haben , auf dem Wege der That ( vis cki tatto )
sich an den sozialen Einrichtungen und an der Staatsverfassung

zu vergreifen . Man begreift , daß damit der weiteste Spielraum
gegeben ist , um den harmlosesten sozialistischen Agitatoren und

Schriftstellern einen Strick zu drehen .
Der Entwurf verbot ferner die Wiederherstellung der aufgelösten

Vereine , schob die allgemeinen Wahlen zu den Verwaltungkörpern
bis zum nächsten Jahre hinaus — alles nur der reaktionären Sippe
von Mailand zu Liebe und zur Beruhigung , die einem sicheren Sieg
der Radikalen und Sozialisten ciitgcgcnbängte — und verordnete endlich ,
daß die militärpflichtigen Angestellten der Eisenbahn , Post und

Tclcgraphie neben ihrer Bernfsthätigkeit und ohne eine Unterhkcchnng
derselben jederzeit zum militärischen Dienste einberufen werden
könnten . Damit ist die berüchtigte Militarisirung der Beamten er -

reicht , die den Zweck hat , den Ausbruch von Ausständen gegen die

Gesellschaften und die Verwaltung der Staatsbetriebe unmöglich zu
machen und diese Beamten ihres Wahlrechts zu berauben .

Und dieses alles , diesen neuen Ausnahmezustand sollte die

Kammer bewilligen , ohne daß die Abgeordneten das Gesetz über -

Haupt zu Gesicht bekommen hatten ; ein Hinweis auf das längst
außer kraft getretene Gesetz von 1894 sollte genügen ! Auf Antrag
eines radikalen Abgeordneten wurde jedoch die Regierung zur Be -

achtung der Verfassung gezwungen . Die Sitzung wurde unter -

brochcn , das Gesetz gedruckt und an die Abgeordneten zur Vor -

bereitung der Berathung vcrthcilt . Die dreitägige Generaldebatte ,
die sich sodann entspann , drehte sich ausschließlich um die sozialistische
Lehre . Die Gegner schnitten dabei erbärmlich ab .

Enrico Fern vertheidigte den Sozialismus in glänzender , ein -
stündiger , durch den Präsidenten und das Geschrei der Rechten
tviedcrbolt unterbrochener , aber stets siegreicher Rede . Er führte
aus , daß die Sozialisten keine Ausnahmegesetze wollen , weil

Ausnahmegesetze Unzufriedenheit , Gewalttharen und Verbrechen
hervorrufen , und die Sozialisten Revolten für schädlich halten ,
weil sie Revolutionäre im wahrsten und tiefsten Sinne des
Wortes sind , und die Gesellschaft der Zukunft nicht in Hunger - Anf -
ständen geschaffen ivcrdcn kann . Mehrere Redner der Linken , der

Rechten und der Regierung bemühten sich, den Eindruck dieser Rede
abzuschwächen . „ Der sozialistische Gedanke ist eine Art Nihilismus ,
dessen Endziel zur völligen Erschlaffung aller menschlichen Kräfte führen
mutz . " „ Der Sozialismus will den Ehr - und Vermögenslosen alle
Rechte geben , die Besitzenden und Ehrenwcrthcn entrechten " ( Aus -
spruch deS Direktors einer Jrrenheilanstalt in Venesto — das sagt
alles ) . Man höre folgende Aussprüche : Caliss ano : „ Ihr Sozialisten
propagirt euere Ideen vorzugsweise unter den Richtswissern , dem
ungebildetsten Pöbel ; weil ihr dort die raschesten Erfolge erzielen
könnt . " Darauf Fe rr i : Nein , das ist unCvahr ! C a Ii ssano :
Es ist richtig , und ihr wißt eS sehr genau ! ( Geschrei und
Lärm ) . Gallo ( Referent , Ex - Unterrichtsminister ) : „ Die
Sozialisten erstreben nicht das allgemeine Wohl ; sie beuten
die Unzufriedenheit nur für ihre persönlichen Interessen ans . "
F e r r i : �Das ist eine Unwahrheit , die Sie wider besseres Wissen
aussprechen ! ( Geheul . )

Pelloux , der General - Präsident , erklärt schließlich , alle Parteien ,
die gegen die bestehende Ordnung konspiriren , durch Klassenhaß und
wühlerische Propaganda die allgemeine Unzufriedenheit erregen ,
ständen außeihalb des ordentlichen Gesetzes . „ Die Beamten thun voll



rnb ganz ihre Pflicht , wenn sie die aufrührerische Presse konfisziren ;
Ulli ? sollten die vorhandencli Gesetze zur Nnterdrückung der staats -
feindlichen Parteien nicht hinreichen , so gilt es , aildcre zu machen/ '

?! ch berichte diese Aussprüche wörtlich , daniit iiian in Deutsch¬
land die Methode der Sozialistcnbckämpfnng , die in Italien geübt
wird , kennen lerne . Aber : unc > disce omnes sWie ' s die machen , so
machcn ' S alle !) Freilich , die Zeitungen sind noch weit reaktionärer !

Alich Donati , der llltrareaktionär . dem die Vorschläge der Rc -
gicrniig noch zu milde schienen , lieh die Gelegenheit nicht vorüber -
gehen , die Sozialisten anzugreifen . Er heimste dafür die schiiicichcl -
hasten Zurufe : „ Soldknecht " ( argousin ) , „ erbärmlicher Feigling "
( petit lächo ) , „ Sekundant des Nnnfboldes " ( seconcl äs gaut . ) ein ,
zu deren Verständnis man sich erinnern möge , dajz Donati in dem
Duell Macola - Cavallvtii Seluudant des erfteren war , und im Namen
Macola ' s Eavallotli die Herausforderung übennittelte , wodurch dieser
in Nachthcil kam ; ferner , das ; er dem Leichenzuge Eavallotts ' s von
seinem Fenster aus lachend zusah .

Das Ergebnis der Bcrathung war : Vertagen der Diskussion
über den Artikel 3, den schikanösesten und polizeilichsten von allen ,
der selbst den unbescholtensten Bürger der Willkür der Verwaltung ? «
komnnssionen preisgab und der Gefahr des Zwangsdomizils aussetzte ,
bis zum November — wer iveist , wo dann die fetzige Regierung ist !
Die übrigen Artikel wurden nach einer heftigen Debatte gegen die
Sozialisten wie die äußerste Linke angenommen . Sie werden
manchen italienischen Staatsbürger zu einem Bürger der vcr -
lvünschten Inseln machen ; denn was ist leichter , als eine Ver -
urtheilung wegen Aufreizung zum Klasfenhaß oder Prcßvergchens ?
lind einmal vorbestraft wegen dieser Delikte , ist man des Zwangs -
domizils sicher .

Schon die Ferien werden zeigen , welche Kniffe die Polizei und
die reaktionären Parteien unter dem Schutze des liberalen Helm -
MinistcriumS gegen uns anwenden wcrocn . Aber den Sozialismus
werden sie nicht tödtcn l

_

NolMsche Vebevstcht .
Berlin , den 15 . Juli .

Eine sensationell zugestutzte Nachricht bringt die

„ Volks - Zeitung " . Danach soll die Absicht bestehen , auf dem

geordneten parlamentarischen Wege die geheime Ab -

stimmung bei der RcichStagSwahl zu beseitigen . Man denke

diesen Plan durchführen zu können , weil man glaube , dabei

aus das Zentrum rechnen zu dürfen . Das Zentrum sei ,
so wird dem genannten Blatt versichert , bereit ,
die offene Stimmabgabc einzuführen gegen Konzcffionen
auf kirchenpolitischem Gebiete . Hierbei werde vorausgesetzt ,
daß das Zentrum dem Dr Lieber auch in dieser Frage Folge
leisten werde . Aber dies sei sehr wohl möglich , da das

Zentrum von der offenen Stimmabgabe nichts zu fürchten
habe und dadurch die Sozialdemokratie und die Bauern -
bündler vom Halse bekomme . Schließlich hoffe man dann

auch noch ein Sozialistengesetz zur Durchführung bringen zu
können .

Man wird gut thnn , diese Mitthcililng recht kühl auf -
zunehmen . Zwar zweifeln wir natürlich keinen Augenblick
an den freundlichen Absichten der regierenden Kreise gegenüber
der Sozialdemokratie sowie gegenüber dem geheimen Stimm -

recht . Wenn man das geheime Stimmrecht los werden könnte ,
was würde man nicht dafür geben I

Auch von irgendwelcher Ilebcrschätzung des Zentrums sind
wir sehr entfernt . Trotzdem stehen wir den Mittheilungen der

„ Volks - Ztg . " einigermaßen skeptisch gegenüber .
Nicht der Mannesmuth des Zentrums , nicht Sympathien

dieser Partei für das jetzige Wahlrecht sind es , welche diesem
Recht Schutz und Sicherheit geben . Aber das Zentrum weiß
recht gut , daß die katholischen Arbeiter an demselben Tage
das Tischtuch zerschneiden würden , an dem sie bisher die

Zentrninssuppen gelöffelt haben . Das Zentrum weiß auch ,
daß leicht die Zeiten wiederkehren können , wo Zentrum nicht
mehr Trumpf ist , wo das Zentrum zu den „ vaterlandslosen
Gesellen " geworfen und mit allen Mitteln der Regierungs -
gcwalt bekämpft werden dürfte . Wir halten denn "doch das

Zentrum für zu schlau , als daß es in eine Falle gehen sollte ,
in der es beim Speck der Aufhebung des Jesuitengcsctzes
und den anderen ihm wohlschmeckenden Bissen elendiglich
gefangen und zu gründe gerichtet werden würde .

Aber die Mittheilungen der „ Volks - Zeitung " sind immer¬

hin in hohem Maße bezeichnend . Herr Dr . Lieber und seine
Mit - Rattenfänger , die ihre Partei schon so weit in das

Rcaktionsbcreich geführt haben , ersehen daraus , was alles

man ihnen bereits zutraut ! »

Und die Dinge mögen nun wie immer liegen und die

Zukunft mag bringen was es auch sei : d i e S o z i a l -

dcmokratie ist gerüstet , jeglichen ihr angebotenen
Strauß aufzunehmen . —

Nochmals die Beamten und die Sozialdemokratie .
Die Angst vor der Sozialdemokratie scheint den Herren
Reaktionären alle Besinnung geraubt zu haben . Daß der

ganze Regierungsbau in der Lust steht , wenn man sich auf
das Heer der unteren Beamten nicht unbedingt verlassen kann ,
das begreifen die Herren Reaktionäre ; allein in ihrer blinden

Angst treffen sie Maßregeln , die dieses Beamtenheer , das

wichtiger ist als das Soldatenhcer . von sich abstoßen .
Die Ukase der Herren Thielen und Podbiclski haben nach

dieser Richtung hin schon beträchtliches geleistet , indeß das

reicht noch nicht aus .

Wie die Leser schon wissen , werden diese Ukase jetzt
den Beamten in einer Weise „eingeschärft " , die jeden
Mann von Selbstgefühl aufs äußerste erbittern muß .
Außerdem hat man den Beamten , ganz nach Stumm ' schem
Muster , das Halten sozialdemokratischer Blätter verboten .

Das alles ist aber noch nicht genug . Jetzt wird

ein noch energischeres Vorgehen zur Ausrottung sozialdemo -
kratischer Ideen unter den Beamten in Aussicht gestellt .
Namentlich soll den Beamten das Petitionsrecht ge -
nommen werden . Daß dies offen geschehe . erscheint
selbst der „ Kreuz - Zeitung " etwas bedenklich . Sie weiß sich
jedoch zu helfen . Sie verlangt , daß die Petitionen von

Beamten an den Reichstag und den Landtag den Behörden

auf Wunsch ausgehändigt werden müssen ,
damit diese den rebellischen Beamten den Gedanken , sie seien
im Besitz der staatsbürgerlichen Rechte , welche jedem Preußen
und Deutschen verfassungsmäßig zugesichert sind , nachdrücklich
austreiben und ihnen durch das kräftigste argumentum ad

hominem den Beweis ihrer politischen Rechtlosigkeit liefern
können .

In dem betreffenden Artikel sagt die „ Kreuz - Zeitung :

Die Beamten sollten doch einsehen , daß sie in ihren Vorgesetzten
ihre besten Freunde hätten , — von den Oppositionsparteien sei
ihnen zwar viel versprochen , nie aber etwas gehalten
worden . Das ist eine platte Unwahrheit . Thatsache ist . daß
alle Verbesserungen der Beamtenlage seit Bestand
des Reiches auf die Thätigkeit der Oppositionsparteien zurück -

zufiihren sind . Und da im Reichstag die Oppositionsparteien
mächtiger sind als im Landtag , ist auch für die Reichs -
bcamten mehr geschehen als sür die preußischen Beamten .

Das weiß jeder Beamte , und jeder Beamte weiß , w o seine
Freunde , und w o seine Feinde sind . —

•
#

Deutsches Reich .

Internationale Solidarität . Gleich der Social democratic

Fedcration hat auch die zweite der beiden sozialistischen Organi -
sationcn Englands , die Jndcpendcnt Labour Party , der deutschen
Sozialdemokratie zu ihren Wahlsiegen ihre Glückwünsche ans -
gedrückt . Auer , als Vertreter des Vorstandes , erhielt folgende
Zuschrift :

Lieber Kameradi
Ich bin beauftragt , Ihnen nachstehende Resolution nntzutheilen ,

die in der letzten Sitzung des Verwaltungsraths unserer Partei ein¬
stimmig angenommen ward :

„ Der Verwaltungsrath der Unabhängigen Arbeiterpartei Groß -
britanniens entbietet den Kameraden in Deutschland , Frank -
reich und Belgien seinen Brudcrgruß und beglückwünscht sie von
Herzen zu den großartigen Erfolgen der jüngsten Wahlen . Der Ber -
Ivaltungsrath freut sich , den Kameraden nn Auslände die Versicherung
geben zu können , daß ihre Siege wesentlich dazu beigetragen haben ,
der Sache des Sozialismus iii Großbritannien Borschub zu leisten .

Mit Brudergruß
John B e r r y.

Wir danken dem Herrn Generalsekretär und knüpfen an
unseren Dank die Hoffnung : dem brüderlichen Geist des intcr -
nationalen Sozialismus , der aus dieser Zuschrift ebenso spricht , wie
aus der des „ Sozialdemokratischen Bundes " , möge es gelingen , die

Hindernisse , welche der Einigung beider Bruder - Organisationen cnt -

gcgcnstchen , bald aus dem Wege zu räumen .

Zu den Eiscnbahntarif - Streitigkeiten , welche nach Zeitungs -
Meldungen zwischen Deutschland und Rußland vorherrschen sollen ,
schreiben die „ Berliner Politischen Nachrichten " : lieber die Her -
st e l l u n g ermäßigter G e t r c i d e - F r a ch t s ä tz e in ; Ver -
kehr mit Rußland haben , ebensowenig wie über sonstige Eisenbahn -
tnrif - Fragcn zwischen der preußischen und russischen Regierung VerHand -

bmgcn in letzter Zeit stattgefunden ; dagegen haben die bcthciligtcn
Eilenbahn - Verwalk ringe n über die Einführung regelrecht
gebildeter , direkter Getreide - Frachtsätze von russischen nach deutschen
Binnenstationen verhandelt und die preußischen Eiscnbahndircktioncn
sind bereits vor mehreren Wochen ermächtigt worden , den Anträgen
der russischen Eisenbahnen grundsätzlich zuzustimmen . —

Wunderliche Trostgründe macht sich die „Kreuz - Zcitung " oder
vielmehr ihr Dresdener Korrespondent hinsichtlich des Ausfalls der
Wählen in Sachsen zurecht . Das Blatt giebt selbst zu . daß die

gewöhnlichen Gründe , die sonst in den Wahlrückblickcn beliebt wurden ,
für Sachsen absolut nicht Pasten ; es sagt in dieser Hinsicht :

„ Diese Zunahme <dcr sozialdemokratischen Stimmen ) darf in
Sachsen weder darauf zurückgeführt werden , daß die Partei mchrKandi -
daturen aufgestellt hätte , als das letzte Mal , noch darauf , daß sie
ihre Agitation auf Gegenden ausgedehnt Härte , die früher von
ihr wenig berührt gewesen wären . Hier ist kein Wahlkreis ,
wo nicht seit Jahrzehnten mit der Sozialdemokratie gekämpft wurde ,
kein noch so entlegenes Dorf , das nicht längst schon seine sozial -
demokratische Bcrsannnlung , seine Flugblätter u. a. m. gehabt hatte .
Extensiv hat sich der Boden der Partei nicht erweitern können .
Intensiv ist er nur dort gewachsen , wo entweder das WachSthum
der Industrie und die Landflucht zu einer bedeutenden Vcr -
mchrnna der Arbeiterschaft geführt haben , oder wo daS bisherige
Vorhandensein starker steisinniger Reste in der Bevölkerung den
Nährboden lieferte , ans dem sich nach dem Gesetze von der Vorfrucht
eine weitere Entwickclung der Wählerschaft nach links noch vollziehe »
konnte . "

Mit den letzteren Worten� betritt das Blatt bereits das Gebiet
seiner nunmehrigen Hoffnungen :

„Diese letztere Vorbedingung wird künftig in Sachsen nicht mehr
gegeben sein. Der letzte freisinnig vertreten gewesene Wahlkreis ,
Zittau , ist mit dieser Wahl an die Sozialdemokratie übergegangen ,
eine freisinnige Partei existirt hier zu Lande nicht mehr , die Wähler -
schaff des Landes , soweit sie nicht sozialdemokratisch ist , bildet
eine geschlossene , von der Sozialdemokratie im all - -

gemeincn scharf abgegrenzte Masse , die sich nicht
mehr nach links , nur noch , in V e r s ch ä r s « n g
des vorhandenen Gegensatzes , nach rechts hin
entwickeln k a n n. Dänin ist für die AnSdehmmg der Sozial¬
demokratie in Sachsen eine relative Grenze erreicht .
Kraft ihrer Agitation wächst sie hier in der Hauptsache nicht mehr .
Sic wächst nur noch dort , wo sich ihr bisheriges Rekrntcnbcrcich ,
die industrielle Arbeiterschaft , ausdehnt : So allein erklärt sich a » ch
die ausfallende , bei der letzten Wahl hervorgetretene Thatsache , daß
die sozialistischen Stimmen in sieben sächsischen Kreisen keinen Fort »
schritt , sondern einen Rückgang , wenn auch nicist nur geringfügigen ,
anfgcwiescil haben . .

Das ist ganz wirres Zeug , das da der Dresdner Korrespondent
der „ Kreuz - Zeitung " redet . Der Rückgang in einigen Kreisen soll
sich dadurch erklären , daß dort die industrielle Arbeiterschaft nicht
gewachsen fei. Das ist so ohne weiteres nicht richtig . Die Ursachen
sind in den verschiedenen Kreisen sehr verschieden ; c-5 sind auch Kreise
dabei , in denen die industrielle Arbeiterschaft gewachsen ist , in denen
aber , da die Wahl nnscrer Kandidaten gesichert erschien , mir lau gc -
wählt wurde . Weiter aber , wenn es richtig ist — und dies ist
richtig — , daß die Sozialdemokratie mit dem Wachsen der Industrie
wächst , so scheint es doch um die Hoffnungen der Herren Konscr -
vativcn recht schlecht zu stehen . Uebrigcns ist das Gcftändniß , daS
in diesen Aussührungen des Korrespondenten liegt , uns recht
interessant . Aber der Herr hat iuni ein großes Trostmittcl . Tic

Gegensätze haben sich scharf geschieden , die freisinnige Vorfrucht sei
beseitigt und die jetzt nicht sozialdemokratische Wählcrmasse könne
sich nur noch nach rechts entwickeln ! Aber wie steht ' s dcmr mit der
antisemitischen Vorfrucht ? Hat diese nicht den Freisinn in Sachsen
insofern abgelöst , als die Wähler , die der konservativen Politik über -

drüssig sind , der „ Rcforinpartei " zuströmen ? lind ist nicht dieser
„Refonnpartci " hundertmal gerade von lonservativer Seite gesagt
worden , sie sei die Brücke , welche die Wähler über den großen Gegen -
satz von Konservativ zu Sozialdemokrat hinüberführt ?

Der Korrespondent irr » sich also sehr , wenn er meint , es sei
eine relative Grenze für die Sozialdemokratie erreicht . ES giebt
noch viele Zehntauscnde von Arbeitern und kleinen Leuten , die den
Konservativen nnchlanfcn , weil sie es noch nicht besser verstehen .
Aber ihr Interesse führt sie schließlich zur Sozialdemokratie . Und
die sächsische BlindheitSpolitik der Volkscntrechtnngcir und Chika -
nirungcn auch der mildeste » Opposition wird ihr übriges thun , um
die Sozialdemokratie weiter zu stärken wie es bisher geschah . Der
Herr Ltorrcspondcnt wird in nicht unfcriicr Zeit wieder neue Grenzen
ziehen mnffcu . —

„ Eine Tragödie der sozialistischen Dcrtrrmigen " betitelt
der „ Reichsbote " einen froimn - heuchleriichen Artikel über das Ende
unserer Eleanor Marx . Es ist eine Erweiterung der bekannten ,
von uns schon gcorandmarttcn Notiz , die während des Wahlfeld -
zugeS durch die Presse ging . Und obgleich der „ ReichSbote "
durch einen Aufsatz , den Bernstein im letzten Heft der
„ Neuen Zeit " veröffentlicht hat und in dem er einige
Briefe der Verstorbenen mittheilt , von dem wahren Sachverhalt
unterrichtet ist , hält er doch an der L ü g e fest , Eleanor Marx habe
durch den Bund mit Avcling dessen rechtmäßige und schuldlose Frau
„ betrogen " . Wir wiederholen : die rechtmäßige Frau Aveling ' s war ,
als der Bund geschlossen ward , unheilbar wahnsinnig , konnte aber

nach englischem Recht nicht von Aveling geschieden werden , und ist
durch dessen Verbindung mit Eleanor Äiarx in keiner Weise ge -
schädigt oder bcnachthciligt worden ; übrigens ist sie seit drei
Jahren todt . —

Die Haftung des Staates für Schadenszufügungen durch
Beamte ist eine Frage , welche schon häufig als besserer Regelung
bedürftig erörtert worden ist . Einen wesentlichen Fortschritt bringt
in dieser Richtung das jetzt vorliegende Ausfiihrungsgesctz zum
Bürgerlichen Gesetzbuch in Bayern . Der Artikel über die Haft -
barkcit des Staats und der Kommnnalverbändc lautet :

„ Für den Schaden , den ein Beamter des Staates einer Ge »

mcinde oder eines Kommnnalverbandcs in Ausübung der ihm an -
vertrauten öffentlichen Gcwalt einem Dritten zufügt , haftet der Staat
oder der Verband , in dessen Diensten der Beamte steht , in gleicher Weise ,
wie der Beamte , soweit der Ersatz von diesem nicht zu erlangen ist .
Die Vorschriften des Z 772 und § 773 Abs . 1 Nr . 2 und 4, Abs . 2

des Bürgerlichen Gesetzbuches finden entsprechende Anwendung . In
dem Verhältnisse des Staates oder des Verbandes , in dessen
Diensten der Beamte steht , und der Beamten zu einander , ist dieser
allein verpflichtet . Die für einzelne Klassen von Beamten bestehenden
besonderen Vorschriften bleiben iinberührt . Ausländern kann die

Entschädigung verweigert werden , wenn nicht nachgewiesen ist , daß
in dem Hciniathstaat ' des Beschädigten eine der Borschrift des Abs . 1

dieses Paragraphen entsprechende Haftung Deutschen gegenüber an -
erkannt wird . "

In der Begründung heißt es :
„ Die Hafttmg des Staates wird vom Entwurf grundsätzlich für

alle Beamten anerkannt , nicht blos für die höheren Beamten , die
Beamten ini engeren Sinne , sondern auch sür die niederen Bc -

diensteten , soweit ihnen die Ausübung einer öffentlichen Gewalt

übertragen ist . Sie ist auch nicht ausgeschlossen , wenn den Bcthciligtcn
die Wahl des Beamten freisteht , der in seiner Angelegenheit thälig
werden soll ; denn die Wahl ist auf die vom Staate aufgestellten Beamten

beschränkt . Bei den Gerichtsvollziehern als Vollstrecknngsbeamten
kommt aber für das Rechtsverhältniß zu dem Gläubiger in bctracht ,
daß der Gerichtsvollzieher seinem Auftraggeber nach der herrschenden
Meiiirmg , mit der die Rechtsprechung des obersten Landgerichts über -

einstimint , nicht als Beamter , sondern als Beauftragter gegenüber -
steht . Wegen der Hastung für den Schaden , welchen ein Notar in

Ausübung des Amtes den Betheiligtcn schuldhaftcrweise zufügt , wird

der Entwurf eines Gesetzes über die Errichtung des Notariats das

Erforderliche bestimmen, "
Dieses bayerische Gesetz entspricht bis zu einem gewissen Grade

den Forderungen , welche die sozialdemokratische Fraktion des Reichs -

tags bei Berathung des Bürgerlichen Gesetzbuches gestellt hatte .
llncrfüllt bleibt jedoch die weit bedeutsamere und höchst berechtigte

Forderung , daß der Beamte fiir jede Schädigung , die er verursacht ,

aufzukommen hat , nicht nur für diejenigen , bei denen seine Fahr -

lässigkeit oder Vorsätzlichkeit als erwiesen erachtet wird . So lange
diese Forderung nicht erfüllt ist , werden die Beamten von der Vor -

nähme unbcrcchsigtcr Handlungen gegen die Staatsbürger nicht

genügend abgeschreckt werden . —

Bürgerliche Eheschließung . Ein seltsames Inserat findet sich
in der „ Preußischen Lehrerzeitung " . Dort ist zu lesen :

„ Zum 1, Oktober ist eine vorzügliche Landlehrerstelle in Hinter -

Pommer » durch den Patron zu vergeben .
Wunsch des Vcrgebers ist Einhcirathung in die

Stelle .
Offerten erbeten sud A. B. postlagernd nach Köslin, "

Hier wird also ganz unverblümt mit der Aintsstclle zugleich eine

Ehe angetragen .
Sticht übel ist auch ein Inserat , das die ftomme „ Gcnnama "

veröffentlicht . Dasselbe lautet :
H c i r a t h.

„ Für seine Schwester sucht ein k o t h o l i s ch c r G c r si -

I i ch c r einen Lebensgefährten . — Genannte ist 26 Jahr alt ,

vornehme Erscheinung , lievcvoll , später einige tausend Mark Ver -

mögen . — Da meine Schw . seit 4 Jahren mir die Wirthschaft gc -
führ : hat in einem Diaspöraort , so hat cS ihr bisher an jeder kaih .
Herrenbckanntschaft gefehlt .

Reflcktircndc Herren in gesicherter Lebensstellung wollen gütigst
mit nur in Korrespondenz treten unter B. H. 1u3 an die Expedition
der „ Germania " . Vollste Diskretion . "

Achnliche und noch weit aufdriiiglichcre Heirathsangcbote finden
sich in den meisten bürgerlichen Blättern . Und diese selben Blätter

haben dann oft die Drcistiglcit , der Sozialdemokratie vorzuwerfen ,
sie wolle das Verhältnis ; der Geschlechter erniedrigen . Roher kann

man die heutige Ehe als einen Kaufhandel nicht gualifiziren , als

es durch derartige Inserate geschieht . UebrigenS sind diese Inserate
nur ein milder Ausdruck dessen , was im wirklichen Leben alle Tage
tanscndfälsig geschieht . —

Benthe « lOberschlcficn ) , 13. Juli . ( Eig . Ber . ) Klerikale
S o z i a l i st c n h c tz e in der Kirche und ihre Folgen .
Eine kleine Probe davon , in welcher Weise oberschlcsische Geistliche
in der Wahlzeit ihr geistliches Amt zu politischen Zwecken bciintztcn
und dadurch ärgerliche Szenen hervorriefen , licscrtc eine heute statt -
gehabte Verhandlung vor der hiesigen Strafkammer . Zu den klerikalen

Sozialistcnvcrfolgern gehört auch der Pfarrer T n n k e l in
K a h l o w r tz bei Antanicnhütte . Noch am Vorabende der Wahl ,
in einer Abendandacht am 1ö. Juni , hielt er es für iröthig ,
von den Sozialdemokraten allerlei ungereimtes Zeug an
den Mann zu bringen . Unter anderem erdreistete er sich

zn der Unlvahrheit : „ Den Sozialdemokraten soll man nicht glauben ,
denn die lügen . " Ob er sich der Unwahrheit dieses Satzes bewußt
war und ihn trotzdem aussprach , oder ob er ihn in seines HefzcnS
Einfalt für wahr hielt , fei dahingestellt . Diese Beincrlnng aber

reizte den an der Andacht theiliiehmeiideir Arbeiter Joha nn

BramboScz a u S E i n t r a ch t S h ü t t e zum Widerspruch , und in

der begreiflichen Erregung über die von Pfarrer Tiinkcl miSgesprochene
Unwahrheit ließ er sich hinreißen , laut auszurufen : „ Du Douu r -
wctter lügst " . Diese Art der Abwehr war nicht schön und nn /e

gesühnt iverdcn , und zwar möglichst bald , so lange die Wahlen noch
m frischer Erinnerung sind . Wegen Vergehens gegen die Religion
und Beleidigung des Pfarrers Timkcl wnrde BramboScz heute zu
drei Monaten (!) Gefängnis ; vcrurthcilt ; die AuSrede , daß
er damals , als er jene Worte sprach , bctninken gewesen sei , wnrde

ihm nicht geglaiibt .
Und was geschah den , Pfarrer , der statt einer Predigt eine poli -

tische , eine Wahlversammlung abhielt , ohne sie angemeldet zu haben ?
Was geschieht mit den Dutzenden von oberschlesischen Geistlichen , die

vor . in und nach der Wahlzcit die Kirchen zum Tummelplatz
politischer Hetzereien gemacht haben und machen ? Tniisende dürfen
katholische Hetzredner nngestrast öffentlich beleidigen , der Beleidigte ,
der sich wehrt , läuft Gefahr , für die Abwehr noch bestraft zu
werden .

Nur so weiter ! Die Folgen deS gegnerischen Fanatismus in
den Kirchen haben sich bei den Wahlen gezeigt ; die Folgen der
neuen Pastoralen Irrlehren werden sich bei den nächsten Wahlen
zeigen . —

Ans Elsaß - Lvthringcn , 14. Juli . ( Eig. Ber . ) DaS kaiserliche
BezirkSpräsidiuin in Colmar hat vor kurzem eine A u s lv c i s n n g
verfügt , die infolge ihrer drakonischen Härte und der ihr zn gründe
liegenoen Motive in der rcichslnndischcn Presse viel von sich reden

macht . In Mülhausen ivar bis vor wenigen Tagen eine

schweizerische, ans dem Kanton Appenzell stammende Familie
ansässig , die jetzt ihren Wohnsitz nach Basel verlegen mußte ,
nachdem sie 34 Jahre lang in Mülhausen gelebt bitte .
Am 1. Juli erhielt das Haupt der Familie näinlich einen AnS -

wcisnngsbefehl zugestellt , mit der Auflage , längstens bis zum 8. des
Monats das Gebiet deS Deutschen Reichs zn verlassen . Ter Grund
zn dieser »inbcgrciflichcn Maßregel des oberclsässifchcn Bczii ' S-
PrnsidininS ist der folgende : Der Ansgeivieseiic hatte einen Soh » . der
dieses Jahr militärpflichtig wnrde . Ans Gnurd eines alten sranzösischen
Gesetzes suchte die Behörde denselben als Elsässcr zn erklären ,
iveil er im Elsaß geboren sei , mid ihn demgemäß in die preußische
Armee einzureihen . Der Vater widersetzte sich diesem Verlangen
unter Berufung auf sein schweizerisches Bürgerrecht , das mich auf
seinen Sohn übergegangen sei . In der AnSweisung erhielt er nun
die behördliche Antwort auf seine Reklamationen . — Die amtliche
„ Str . Korr . " veröffentlicht ferner eine Liste von 16 durch die drei

BezirkSprüsidieir deS RcichSlandcS verfügten Ausweisungen . Sieben
davon betreffen französische , vier schweizerische , drei italienische ,
je 1 belgische und österreichische Staatsangehörige . —

Oesterreich .
Zum Scheitern der Berathungen der deutschbürgcrlichcn

Opposition über die Vorschläge des Grafen Thnn spricht sich die
Wiener „ Arb . - Ztg . " folgenderinaßen aus ;



Die Konferenz hat ihr Tagewerk vollendet , und Graf Thun steht
wieder vor dem leeren Nichts . Die Deutschen haben dem Grafen
Thun erklärt , daß seine Vorschläge nicht geeignet sind , eine Grund -
läge für weitere Besprechungen abzugeben . Diese Antwort ist cigent -
lich nur psychologisch zu verstehen , denn im gründe find die „ un -
verbindlichen Besprechungen " nicht unmöglich , sondern über -
flüssig , weil sie schon st a t t g c f u n d e n haben .
Die Konferenz hat die Vorschläge des Ministerpräsidenten
fachlich geprüft , sie hat sie von extra verschriebenen Fachleuten be -
gutachtcn lassen , und sie hat auch dem Grafen Thun ausführlich
dargelegt , was diese Vorschläge für die Deutschen als unannehmbar
erscheinen lasse . Ob Graf Thun mit der Konferenz unmittelbar
verhandelt oder durch Boten , das ist doch für die Sache höchst
glcichgiltig ; daS ist nur dcutschnationale Etignette , die es nicht
gelten lassen will , das ; man über die Sprachenfrage verhandle , bevor
die Sprachcnverordnnngen nicht aufgehoben sind . Das Ergebnitz der
Konferenz ist also nicht , dah die Deutschen , wie sie sagen , es ablehnen , mit
der Regierung weiter zu vcrhaudeln , sondern dah sie den Vor -
schlag des Grafen Thun ablehnen . Wenn jene Be -
sprechnngen , über deren Stattfinden zu entscheiden man die Konferenz
einberufen hatte , jetzt noch erfolgen würden , so könnten sie nichts
als eine Wiederholung der Berathungen und Verhandlungen fein ,
die jetzt abgehalten wurden . Es ist recht mühsam , ans dem diplo -
matischen Kauderwelsch dieser Verhandlungen , die sehr greifbare
waren und doch keine sein sollten , den Kern herauszuschälen . An -
scheinend dreht sich der Streit um formale Dinge , in Wirklichkeit
aber ist der Gegensatz sachlicher Natur . Um es mit einein Wort zu
sagen : Die Deutschen verlangen mehr , als ihnen Graf Thun ge -
boten hat .

Eigentlich könnte man meinen , dah , wenn die Auseinander -

setznng bis zu diesem Punkte gediehen ist , es doch kein besonderes
Kunststück wäre , sie zum Endpunkte zu führen . Denn es besteht
doch kein prinzipieller Unterschied zlvischcn den Forderungen der
Deutschen und den Vorschlägen der Regierung , sondern lediglich ein
quantitativer . Graf Thun bot weniger , als die Deutschen begehren ;
und eilt solcher Unterschied wäre doch, sollte man meinen , ohne
große Hexerei auszugleichen . Aber daS ist eben der Punkt , worum
sich alles dreht . Graf Thun kann den Deutschen nur das anbieten ,
was er den Czechen ablistet ; er kann ihnen nicht mehr gewähren ,
als er den Czechen abringt . Schließlich kommt die innere Natur
dieses SpracheitknmpfcS immer zum Vorschein : als eines Kampfes
um die Macht , die mit der so oft zitirtcn Gerechtigkeit nichts zu
thun hat und mit . der praktischen Nothivendigkcit nur lose zusammen -
hängt . Deswegen scheitern alle diese Vcrständigungsvcrsuche an
derselben Ursache : an dem nationalen Chauvinismus
der Bourgeoisie , der durch keine soziale Nothwendigkeit ge -
zügett wird , sich , durch das politische Privileg geschützt , frei ausleben
kanir und im grund zu einem nationalen Einvcrnchnien nicht nichr
sähig ist . Alle diese Versuche , deren Zahl garnicht mehr zu zählen
ist , sind im Wesen nichts als Beschwichtigungen der nationalen
Fluth ; Graf Thun redet damit den Chauvinisten emsig zu , ihre über -
hitzte nationale Erregung fahren zu lassen und doch endlich Vernunft
annehmen zu ivollen ! Diese Versuche müssen scheitern und werden
scheitern , so oft sie wiederholt werden , denn sie verkennen die Natur
dieser Kämpfe vollständig . Graf Thun hat eine solche Scheu vor
der Oeffentlichkcit , daß er auch jetzt den Konferenzlem verbot , seine
Pläne der Oeffentlichkeit mitzntheilen . Aber er wird bald erkennen ,
daß die Sprachen frage nur gelöst werden kann ,
wenn die breiten Volks Massen ein gleich -
werthiges Wort mitzusprechen haben werden ,
und daß es ein kindischer Wahn ist , diese entfesselten Kräfte mit so
abgebrauchten Mitteln und Mittclchen beschwören zu wollen .

WaS wird Graf Thun jetzt nmchen ? Er weih es nicht . Da er

angeblich nicht auf Urlaub zu gehen gedenkt , der bessere Theil seines
Ministerdaseins also verloren geht , so wird nichts übrig bleiben , als
daß Graf Thun endlich doch begreifen lernt , daß , wer schwimmen
will , ins Wasser gehen mutz . Die Regierung kann nichts Andere ?
thun , als die Probe auf das Exempel machen . Das Parlament ist
der Ort , wohin der Sprachenentwurf gehört ; die Regierung mutz
den Reichsrath einberufen und ein Sprachengesctz vorlegen . Denn
dort kann der Entwurf kritisirt , geprüft , verbessert ' werden , und nur
dort kann es sich endgiltig zeigen , ob das privilegirte Paria -
meist überhäufst noch fähig ist , den nationalen Frieden in Oesterreich
zu begründen . —

Wien , 15. Juli . Die Verhandlungen des Ministerpräsidenten
Grafen Thun mit den Vertretern des v e r f a s s u n g s t r e u e ir
Großgrundbesitzes wurden heute fortgesetzt .

Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht eine auf grund dcS § 14
des Staatsgrundgesetzes erlassene Verordnung vom 9. ' Juli betreffend
das Zuckersteuer -Provisorium und das Spirituskontingent . —

Frankreich .
Der Brnch innerhalb der sozialistischen Kammcrfraktion hat sich

crfteulichcrweise n i ch t b e st ä t i g t. Es war ein albernes Gerücht ,
das von dem Wölfischen Telegraphen - Bnrcau in die Welt hinaus -
geschickt ward . Es ist keinem Mitglied der Fraktion eingefallen ,
aus derselben auszutreten , und G s r a u l t - R i ch a r d , der durch
eine scharfe Notiz den Anlaß zu dem Gerücht gab , schreibt heute in
der „ Petite Rävublique " ! :

„ Einigen Mitgliedern der sozialistischen Gruppe hat meine Note
über die Abstimmung betreffend die Interpellation Fourniere nicht
gefallen . Ich erachte cS für meine Pflicht , ihnen als Kamerad zu
sagen , daß es bei den Meinungsverschiedenheiten , die diese aus -
regende ( irritaato ) Dreyfus - Frage hervorbringt , sehr schwer ist ,
immer daS nöthige Matz zu hallen ; und ich hoffe , daß wir die
volle Gemeinschaft des Fuhlens und Handelns recht bald wieder
finden werden . "

Recht so ! Und Ivir hoffen eS auch . —

Paris , 15. Juli . Oberst P i c q u a r t hatte in der Gefängnitz -
zclle einen heftigen Nervenanfall . Den Blättem zufolge befürchteten
die Gefängnitzwärter , Picquart könnte Selbstmord verüben und
wollten ihm die Zwangsjacke anlegen , doch gelang es , Picquart
zu beruhige n. — Das „ Echo de Paris " glaubt bestätigen zu
können , daß sensationelle Verhaftungen bevorstehen . —

Italien .
Rollt , 14. Juli . Nach Annahme der Vorlagen betreffend die

öffentliche Ordnung vertagte sich auch der Senat auf unbestimmte
Zeit . —

'

Türkei .

Tic ! lreta - Frage . Die „ Agcnzia Stefani " meldet anS Kon -

stantiuopcl vom 14. ' d . M. : Die Pforte empfing die Antwort der

italienischen Regierung auf das türkische Rundschreiben betreffend
Kreta . Die Antwort hält daran fest , daß die Lösung der

kretensischcn Frage sich auf die effektive Autonomie unter der

obersten Souvernnetät des Sultans stützen müsse , aber es sei nicht
niöglich , die Insel ohne eine Regierung zu lassen . Angesichts
der Unmöglichkeit , eine ottomanische Verlvaltnng wieder einzu -
richten . und da eine definitive Verwaltung zwischen der Pforte
und den Mächten nicht vereinbart werden konnte , sei das provisorische
Regime , wie cS der Pforte initgetheilr worden sei , den vier Mächten
als dasjenige erschienen , daS den Anforderungen des Augenblicks am
besten entspricht . —

__

Parteigeilosse » Berlins und der Provinz Brandenburg !

DerfdieSjährige Pro v inz ia l - P arteita g findet in Berlin

am Sonntag , den 11. September , von mittags Punkt

12 U h r ab in Cohn ' s Festsälen , Bcuthstratze 20 , statt . Als

vorläufige Tagesordnung ist festgesetzt :
1. Bericht der Agitations - Kommission .
2. Was lehrt uns die letzte Reichstagswahl ?

3. Anträge .

Nun Genossen , beruft ungesäumt die Wahlkreis - Konfcrenzen resp . '

Parteivers ammlungcn , um Stellung zu vorstehender Tagesordnung

zu nehmen und die Wahl der Delegirten zu vollziehen . Daß alle

26 Wahlkreise vertreten sein müssen , versteht sich
von selbst . Jeder Kreis ist berechtigt , 3 Delegirte zu entsenden .

Den Gewählten ist ein Mandat auszustellen . Mandatsformulare
werden allen Kreisen zugestellt .

Ans den ersten Blick mag die Tagesordnung etwas kurz be -

messen erscheinen , dem ist aber in Wirklichkeit nicht so. Ganz

abgesehen davon , daß infolge polizeilicher Hindernisse erst

um 12 Uhr mittags in die Verhandlungen eingetreten
werden kann , sind Schäden und Mängel bezüglich Organi -

sation und Agitation während der letzten Wahlkampagne
in unserem Agitationsbezirk mehr denn zuviel und so offensichtlich zu

tage getreten , daß eine gründliche Diskussion stattzufinden hat . Der

Punkt 2 der Tagesordnung bietet hierzu die Gelegenheit . Findet der

Provinzial - Parteitag dann im Anschluß hieran die Wege , die

voraussichtlich zur Besserung vorhandener Schäden führen , so hat
er seinen Zweck durchaus erfüllt . Sorge also jeder Parteigenosse für

zahlreiche Beschickung .

Anträge , welche zur Verhandlung gestellt werden sollen , sende
man bis spätestens 3. September Unterzeichnetem ein .

Von den stattfindenden Wahlkreis - Konferenzen gebe man uns

vorher , unter Angabe von Ort , Zeit u. s. w. Kenntnitz .
Mit Parteigrutz

Agitations - Ksommission für die Provinz
Brandenburg .

I . A. : Carl D immick , Berlin 8. , Louisen - Ufer 11.

U. R. Die Partci - Organe der Provinz ersucht um gefl . Abdruck

D. O.

Todtcnliste der Partei . In Pornbirn ( Vorarlberg ) starb
der Genosse Joh . Crusat , früher Redakteur der „ Volkszeitung
ftir Tirol und Vorarlberg " . Seit Jahren hatte er alle seine Kraft
und Fähigkeiten zur Agitation und Organisation in Vorarlberg vcr -
wendet .

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— Für Herrn Graf Limburg - Stirum , der sich durch

einen Artikel der Breslauer „ Volkswacht " beleidigt fühlte , hatte die
dortige Staatsanwaltschaft im „öffentlichen Interesse " Strafantrag
gestellt . Der Prozeß endete aber mit einer Freisprechung . Der
Herr Graf hatte m einer Wahlversammlung in der unnobelsten
Weise aus die Sozialdemokratie geschimpft und von der „ Volkswacht "
die gebührende Antwort darauf erhalten .

— Genosse Keil in Wilkau bei Zwickau hatte ein Strafmandat
über 75 M. erhalten , weil er durch die Mittheilung , daß ein gewisser
Wirth sein Lokal zu Versammlungen nicht hergebe , VerrufSerklänmg
begangen haben soll . Seine Berufung wurde vom Schöffengericht
verworfen .

— 26 Parteigenossen in Dresden hatten Straf -
Mandate in der Höhe von je 5 M. erhalten , weil sie während der
Wahlperiode auf öffentlichen Straßen und Plätzen Wahldruckschriften
verthcilt haben , wie dies nach Z 43 der Gewerbe - Ordnung ans -
drücklich zugelassen ist . Der Dresdener Stadtrath hat aber eine
BcrkchrSordnung geschaffen , nach welcher der betreffende Paragraph
des erwähnten ReichSgesctzcs einfach aufgehoben wird , indem das
„ Kolportiren " ans öffentlichen Straßen und Plätzen verboten , bezw .
von einer Genehmigung abhängig ist . Auf diese Vcrkehrsordnung
stützen sich nun die Strafmandate . Das Gericht , dessen Entscheid
angerufen worden war , sprach die Betreffenden jedoch kosten -
l o S frei . _

GvMvvkMnfkliches .
Berlin und Umgegcud .

Achtung , Korbmacher ! Da sich in der Grüubranche in der
llmgegcnd Berlins schon wieder recht traurige Verhältniffe heraus -
gebildet haben , beruft die Werkstatt - Kontrollkommission zu heute
Abend eine öffentliche Korbmacher - Vcrsaminlung für die Vororte
Friedrichsberg - Lichtenbcrg ein , um diese Verhältnisse einer grund -
lichcn Besprechung zu unterziehen . Wir ersuchen nun auch die Ver -
lincr Kollegen , diese Versammlung zu besuchen . Dieselbe tagt ini
Lokal Moser , Dorfstr . 3, Lichtenberg .

D i e W e r k st a t t - K o n t r o I l k o m m i s s i o n.
dl . B. Die gestrige gleichlautende Notiz war irrthümlicher Weise

zum Abdruck gelangt ; sie bezog sich auf die heutige Versammlung .

Achtung , Holzarbeiter ! 15 Kollegen der Tischlerei von
M i t s ch . Bgrnimstr . 22 , legten heute gemeinsam die Arbeit nieder .
Herr Mitsch hatte mit denselben einen Lohn von 8 M. für einen
Kasernentisch vereinbart . Nachdem nhcr die Gesellen bereits acht
Tage mit der Herstellung solcher Tische beschäftigt sind , erklärt Herr
Mitsch , nur 6,56 M. zahlen zu können , da er sich im Berechnen des
HolzeS vcrkalkulirt habe . Alle Vorstellungen waren fruchtlos , der
Unternehmer erklärte , daß er bei den Militärbehörden um Aufschub
nachkommen werde und dann würde er schon Leute finden , die für
obigen Lohn arbeiten , — Kollegen , sorgt dafür , daß sich diese seine
Hoffrning nicht erfüllt .

'
Die Kommission .

Für die im TtcinsetzcrgcN ' erbe beschäftigten Rammer und
die sonstigen ( ungelernten ) Bernfsgenosscn ist in einer am 12. d. M.
stattgefundcnen Versammlung beschlossen worden , wieder eine be -
sondere Filiale des Verbandes in Berlin zu errichten , nachdem der
im Februar stattgehabte Vcrbandstag dieser Organisation seine
prinzipielle Zustimmung dazu gegeben hat . Ans dem demBeschlussc vorauf -
gegangenen bicferat des Genossen Knoll ergab sich , daß die Berliner
Rammcr im Gegensatz zu ihren Kollegen in den meisten Großstädten
und sogar in einigen kleineren Städten am schlechtesten gestellt sind ,
sowohl in bczug auf den Lohn , als auch mfi die Arbeitsleistung .

Gin internationaler GlaSarbeitcr - Kongreff soll nach einem
Beschluß der Stralau - Rummelsburger Kongreßkommission im
September in Berlin abgehalten werden .

Deutsches Reich .

Ter Brandenburger Bauarbciterstreik ist für vorläufig
beendet erklärt . Die Forderungen werden jedoch in geeigneter Zeit
wieder gestellt werden .

In Lübeck befinden sich jetzt inSgesammt 1566 Bau -
a r b e i t c r im Ausstand . Die Maurer und Zimmerer haben sich
dem Streik angeschlossen , weil die Unternehmer es ab -
lehnen , mit der Organisation der Bauarbeiter zu ver -
handeln und weil sie ohne die Bauarbeiter in ihrer Arbeit
nicht vorwärts kommen können . Mit der Kommission
der gelernten Arbeiter hat die Bangelvcrks - Jnnung in diesem wie
im vorigen Jahre Unterhandlungen ' gepflogen und auch diesmal
war eine Einigung erzielt worden . Um so verwunderlicher ist die

Weigerung der Innung , nicht auch mit den Bauarbeitern zu unter -

handeln .
'

Sie thnt es angeblich deswegen nicht , weil , wie sich
die „Voss . Ztg . " von dort berichten läßt , die Meister durch den Streik

gezwungen werden sollten , „eine von sozialdemokratischen Agitatoren
eingerichtete , den Zwecken sozialdemokratischer Propaganda ' dienende

Organisation der Bauarbeiter ( Handlanger ) anzuerkenne » und
sich von dieser Organisation für alle Arbeiter ohne linterschied ihrer
LeistungsfähigkeitingleicherHöhe geforderte Lohnsätzediktiren zu lassen " .
— Dem ist entgegen zu halten , daß der Charakter der in betracht
kommenden Organisationen ganz der gleiche ist . Das wissen auch
die Meister . Es müssen daher wohl anders Gründe sein , die sie
veranlassen , jetzt nicht entgegenkommender zu sein . Sic haben einen
Aufruf erlassen an ' alle diejenigen , welche Bauten ausführen , daß man
sie unterstütze .

Vom Hamburger Bärkerstrcik . Der Arbeitgeber - Verband
hat bekanntlich in allen bürgerlichen Blättern Hamburgs große

Inserate erlaffen , worin die „ « arger - amgesoroerr werden , zum

„ S treik - Abw eh r - Fond s "
zu sammeln . Dazu wird der

„ Frankfurter Zeitung " aus Haniburg geschrieben : „ Man hatte _
er¬

wartet , in den Sonntags - Zeitungen Angaben über diejenigen
Summen zu finden , welche auf den zu Anfang der Woche

erlassenen Ausruf des Arbeitgebcr - Vcrbandes behufs Bei -

stencr zum sogenannten Streik - Abwehr - Fonds eingegangen
waren . Jedoch es herrschte tiefeS Stillschweigen , obwohl

angeblich bedeutende Beträge bereits zusammengekommen sein sollen .
Sei dem wie ihm wolle , das Sammcl - Komitee wird wohl wissen ,

weshalb es den Ilmfang der ihm zugeflossenen Kampfesmittel nicht

veröffentlicht . Bei dieser Gelegenheit möge jedoch einmal aufweinen
anderen Umstand hingewiesen werden . Als zur Zeit des Hafen -
arbeiter - AnsstandeS die Ausständigen Sammelbogen in die Hänser
tnigen behufs Erlangung von Beisteuern zu den Unterstützungs -
geldern , hatte die Polizei nichts Eiligeres zu thun,� als

ciftig zuzugreifen und jede derartige Sammlung zu verbieten .
Damals handelte es sich ja auch nur um die Arbeiter . Jetzt aber ,
da die Arbeitgeber seitcngroße Aufrufe in allen hiesigen Zeitungen
veröffentlichen und die ihnen befreundeten Kreise behufs Bekämpfung
der ausständigen Bäckergesellen in Kontribution setzen , ist von irgend
welchen Maßnahmen gegenüber diesen Sammlern nichts zu spüren .
Damals die Arbeiter, ' jetzt die Arbeitgeber — ja Bauer , das ist ganz
was anderes ! Von den Gegnern der Bäckergesellen wird geltend ge -
macht , daß durch die Sammlungen im Hafenarbeiterstreik die Betvohner
Haniburgs „belästigt " worden seien , indem man ihnen die Sammellisten
ins Haus trug uiid dadurch einen Druck zur Beisteuer auf sie aus -

übte , jetzt aber vollziehe sich die Sache reinlich und ohne Pression .
Als ob seinerzeit die Hamburgischen nicht - sozialdemokratischen
Zeitungen einem seitengrotzen Sammel - Jnseratc zu gunsten der
Arbeiter Aufnahme gewährt haben würden I Die Arbeiter waren
damals , weil ein anderer Weg ihnen verschlossen war , einfach zur
Kolportirung von Listen gezwungen . Die Form , in der die Sammlung
sich vollzieht , kann deshalb auch garnicht in betracht kommen . Jeder
beschreitet den ihm offenstehenden Weg , und daraus kann ihm kein

Vergehen konstruirt werden , so lange solcher Weg den gesetzlichen
Vorschriften nicht widerstreitet .

Die Former Düsseldorfs haben über sämmtliche Düsseldorfer
Gießereien die Sperre verhängt . Grund dazu waren die Mani -
pulationen der Meister , die schlimmer als die Gießereibesitzer von
dem System der schwarzen Listen Gebrauch , machen . Zuzug ist streng
fernzuhalten . Umschauenden wird die Rcffe - Unterstützung von den

Organisationen entzogen . — In B u r g st e i n f u r t sind die Former
der Firma Drees und S p ü r m a n n wegen Lohndifferenzen in
den Streik getreten . Die „ Rhein . - Westf . Arb . - Ztg . " bemerkt hierzu :
Mit diesen Bewegungen scheint der Anfang gemacht zu sein zu einer
Reihe von Kämpfen , die schon lange drohend am wirthschaftlichen
Horizont standen und welche durch regeres Interesse für die Organi -
sation vermieden worden wären . Bemerkt mag noch sein , daß auch
die Unorganisirtcn ebenfalls an letzterem Ort für die Sperre stimmten ,
im Bewußtsein dessen , daß sie ebenso gut von den schwarzen Listen
betroffen sind , wie die Organisirten .

Der Zimmcrerstrcik in Dresden dauert fort , eS arbeiten aber
bereits ca. 566 Mann in 32 Geschäften zu den neuen Bedingungen ,
während sich die Zahl der Ausständigen auf 471 bclänft . Die
Unternehmer suchen Streikbrecher aus Böhmen anzuwerben . Wie
das Streikbureau mitthcilt , geht ein tu Arbeiterkreisen bekannter
Gendarmerie - Brigadier in Arbeitcrkleidern aus den Arbeitsplätzen
herum , sich als Zimmerntann ausgebend . Was durch dicjCs Be -

ginnen bezweckt werden soll , ist sehr naheliegend . Die Arbeiter
werden sich natürlich hüten , in die ihnen gestellte Falle zu gehen .
Im übrigen scheint sich die Polizei , wie man uns aus Dresden
schreibt , so offen , wie sie cö anderwärts gethan hat , dort ( wenigstens
bis jetzt nicht ) nicht in den Streik einmischen zu wollen .

I » Crimmitschau haben , der „Voss . Ztg . " zufolge , ' sämmtliche
an der Wasserleitung und Kanalisation beschäftigten Arbeiter die
Arbeit wegen Lohnherabsetzung niedergelegt .

Ausland .

Die Tabakarbeiter von Kopenhagen ( die Verwaltungsstelle
des dänischen ZentralvcrbandcS ) wenden sich an ihre deutschen
Kollegen mit dem Ersuchen , bis auf weiteres den Zuzug nach dort

fernzuhalten , da dieselben mit den Fabrikanten wegen anderweitiger
Regelung der Arbeits - und Lohnvcrhältnissc in Unterhandlungen
stehen, deren Resultat noch nicht abzusehen ist . Ueber den Verlauf
wird weitere Mittheilung erfolgen . Alle arbciterfreundlichen Blätter
werden um Abdruck gebeten .

Ei « Bürstcumacherverbaiid in Rußland . Die jüdischen
Arbeiter der verschiedenen Berufe in Westrußland organisiren sich
schon seit einer Reihe von Jahren in geheimen Gewerkschaften . In
den letzten zwei Jahren ist ein stetiges Wachsthnm der Mitgliederzahl
der früher begründeten Geiyerkschaftcn , wie auch eine stetige
Bildung von Gewerkschaften in neuen Bernsen zu ver -
zeichnen . Vor kurzem ist nun auch die erste Gewerkschafts -
organisation in Rußland begründet worden , welche Arbeiter mehrerer
Ortschaften umfaßt und zwar ist das der Verband , in welchem sich die
organisirten Gewerkschaften Westrußlands zusamtitengeschlossen haben .
Unter Benutzung einer speziellen Broschüre über den neu gegründeten
Verband , welche in der geheimen Druckerei des Jüdischen Arbeiter -
bundcS Rußlands und Polens hergestellt worden ist , wollen wir in
kurzem einige Mittheilungen über die Entstehungsgeschichte dieses
Verbandes machen .

Der Zusammenschluß der Arbeiter der Bürstenmacher der ver -
schiedenen Orffchafte » ist dadurch gefördert worden , daß diese Arbeiter
ihre Arbeitsstellen häufig wechseln und dabei auS einer Stadt in
die andere wandern . Int Jahre 1895 hat bereits die erste geheime
Bürstenmachcr - Konfcrcnz stattgefunden , welcher seitdem fünf weitere
gefolgt sind . Die bei den gewerblichen Konflikten wiederholt zum
Vorschein getretene Einigkeit der Bürstenmacher veranlaßte die Unter -
nchiner , ein Kartell zu gründen , dessen Mitglieder sich verpflichteten ,
eine bestimmte , gemeinsam festgesetzte Arbeitszeit in ihren Betrieben
innezuhalten , einander bei Ausbruch von Streiks beizustehen
und Arbeiter , welche von einem Mitgliede des Kartells
entlassen worden sind , nicht in Arbeit zu nehmen . Die Verfolgungen .
welchen die um Hebung ihrer Lage kämpfenden Arbeiter nunmehr
von den gecinigten Unternehmern und der ihnen stets bereitwilligst
zu Diensten stehenden Polizei ausgesetzt wurden , haben aber den
agitatorischen Eifer der Arbeiter nur noch mehr angestachelt und ans der
letzten , vor kurzer Zeit stattgefundenen Konferenz ist der
alle organisirte Arbeiter dieses Berufes in Westrnßland umfassende
„ Bürstcnmacher - Vcrband Litthauens und Polens " konstituirt worden .
Zur Besorgung der Geschäfte dieses Verbandes wurde ein Zentral -
komitce gewählt , welches unter anderem die Mitglieder mit Literatur
zu versorgen hat . Ferner wurde beschlossen , daß der Verband sich dem
Allgemeinen Jüdischen Arbciterbund Rußlands und Polens anschließt .
Interessant ist noch der von hochentwickeltem Klassenbewußtsein
zeugende Beschluß , in welchem sich die Konferenz dagegen aus -
gesprochen hat , daß die Arbeiter eine Beschränkung der Zahl der
Lehrlinge fordern , „ denn der Verband will nicht das Interesse der
Bürstenmacher allein wahrnehmen , sondern er kämpft für die
gemeinsamen Interessen der aesammten Arbeiterschaft " . Dafür wurde
beschlossen , mit allen Mittem einzutreten für die Reduzirung der
Arbeitszeit der minderjährigen Arbeiter auf das Minimum .
Aus den Situ . atiousbcrichten , welche der Konferenz erstattet
worden sind , ist zu ersehen , daß 66 pCt . säinnttlicher Bürsten¬
macher Westrußlands organisirt sind , — in einigen Ortschaften
sind sämmtliche Bürstenmacher organisirt . Die Konferenz , ans
welcher der Verband begründet worden ist , wurde geschlossen mit
einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie .

Sozitttrs .
Ucbc « die Geschäftöthätigkcit der Schiedsgerichte der

Arbeiter - Versichcrung im letzten Rechnungsjahre veröffentlicht der
„ Reichs - Anzeiger " eine «Uebersicht , aus der wir folgendes cnt -
nehmen : Bei den Schiedsgerichten für die gewerbliche
Unfallversicherung waren 21243 Berufungen anhängig .



von denen 17 961 in 1630 Sitzungen erledigt wurden .
Bei den Schiedsgerichten für die l a n d - und f o r st -
Iv i r t h s ch a f t I i ch e Unfallversicherung betrug die
Zahl der anhängigen Berufungen 17 293 , die der Sitzungen
2231 , die der erledigten Berufungen 14 048 . Wenig in Thätigkeit
getreten sind die auf grund des B a u - U n f a l l v e r s i ch e r u n' g s -
Gesetzes eingeführten Schiedsgerichte der durch dieses Gesetz für
leistungsfähig erklärten Kommunalverbände zc. ; hier wurden
84 Berufungen anhängig , von denen 71 in 60 Sitzungen
erledigt worden sind . Bei den Schiedsgerichten der Unfall -
Versicherung für Reichs - und Staatsbetriebe bc
trug die Zahl der anhängigen Berufungen 1359 , die der
Sitzungen 221 und die der erledigten Berufungen 1116 . Endlich
wurden bei den Versicherungsanstalten der Stadt -
und Landkreise und den besonderen Kasscneinrichtungcn .
darunter vornehmlich der Pcnsionskasse für die Arbeiter der preusii -
schon Staatseisenbahn 20 134 Bcrusimgcn anhängig , von denen in
2526 Sitzungen 16 227 erledigt sind . Rechnet man alle Schieds
gerichte zusammen , so beträgt die Zahl der anhängig gewesenen
Berufungen 60 123 ; von ihnen sind 49 423 in 6668 Sitzungen er -

lcdigt .
Ein gefährlicher Mensch . Der Dreher E. K. erhielt von dem

Gießereibesitzcr Kunsch in RaSberg bei Zeitz folgendes Zcugnitz aus -
gestellt :

Der Dreher
Eduard K . . . . von hier

hat vom 29 . November 1897 bis 6. Juli 1893 bei mir in Arbeit
gestanden , und bescheinige hiermit , daß er an diesem Tage bös -
willig ohne vorherige Kündigung seine Arbeit bei mir ein -
gestellt hat , nachdem er schon monatelang vorher seine Mit -
arbciter aufgereizt und a u f g e st a ch e l t hat . E r
steht in dem Rufe eines gefährlichen Sozial -
d e m o k r a t e n.

Rasberg bei Zeitz , den 7. Juli 1893 .
Oswald Kunsch ,

Spczial - Gießerei für Hartguß .

_
Leider sah sich der Herr gezwungen , ein anderes , den Gesetzen

entsprechendes Zeugnitz auszustellen , so daß keine Garantie gegeben
ist , daß der „gefährliche Sozialdemokrat " anderswo seine „ ans -
reizende " Thätigkeit nicht doch wieder aufnehmen wird .

Arbeiterrisiko . . Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich
in der Stereotypie einer Dresdener Buchdrnckerei . . Ein dort bc -
schäftigter 15 jähriger Arbeitsbnrsche kam mit einem Ballon Benzin
dem Schmelzofen zn nahe , so daß das Benzin explodirte und der
ganze Raum im Nu in Flammen stand . Der Bursche wurde vom
Maschinenmeister unter eigener Lebensgefahr noch lebend und bei
voller Besinnung , aber schrecklich verstümmelt und verbrannt aus
dem Räume herausgeholt .

Ueber eine Private Wohnnngsbesichtignng in Strasibnrg
ließ sich kürzlich die „ Soziale Vereinigung von Elsaß - Lothringen "
Bericht erstatten . Es wurde in der betreffenden Versammlung speziell
Vortrag erstattet über 420 kleine Wohnungen , die zwischen Metzger -
straße und Nikolauskaserne liegen und die zum großen Theil als
dumpf , übelriechend und als

'
viel zn klein für die betreffenden

Familien bezeichnet werden mußten . In einem Hause mit
35 Wohnungen befindet sich kein Abort im Hause selbst . Familien
mit vier bis sechs Kindern hausten in einem einzigen Zinnner und
besaßen nur ein Bett . Dabei sind die Wohnungen auch noch so
theuer , daß sie den Hausbesitzern 10 bis 15 pCt . Rente von ihren
Häusern abwerfen ,

In Rastatt , wo ebenfalls große WohnungSnoth herrscht ,
hat der Gemeindcrnth beschlossen , den Besitzern einstöckiger Häuschen
pro laufenden Meter Front 60 M. Prämie zu gewähren , wenn sie
Stockwerke aufsetzen oder die alten Häuschen durch mehrstöckige neue
ersetzen . ' Man hofft , dadurch zur Verbesserung der Wohnnngs -
zustände beizutragen , was bei dem steten Wachsen der Industrie und
Arbeiterbevölkernng noththut , und hat daher die Absicht , die Prämien
als eine gemeinnützige Ausgabe dem Reingewinn der Sparkasse zu
entnehmen .

GevLstzks - Binf mtö *
Wegen Gcndarnicnbelcidignng hatten sich der ehemalige

dcrantlvortliche Redakteur der Brcslaner „ Volkswacht " , Genosse
N e u k i r ch , und der ehemalige Verantwortliche der „ Brcslauer
Morgenzeitung " , Dr . S k o w r o n n e k , vor dem Brcslaner Land -
gericht zu verantworten . Die Beleidigung sollte begangen sein durch
den Abdruck eines Artikels aus dem „Niederschlesischcn Anzeiger " in

Glogau . Wegen dieses Artikels hatten sich der Redakteur genannteu
Blattes zusammen mit den Redakteuren von drei anderen Blättern
schon vor längerer Zeit vor dem Landgericht in Lissa i. P. , wohin
sie der famose ambulante G e r i ch t s st a n d der Presse verwies ,
zu veranttvorten und es erfolgte auch eine Vcrurtheilung zu Geld¬
strafen von 50 bis 150 M. Bor dem Breslaucr Landgericht nahm
jedoch die Sache eine andere Weudnng . In dem mkriminirten
Artikel war gesagt , daß der Gendarmerie - Obcrwachtmeister Eisen -
b l ä t t e r und der Gendarm kl r b a n den Müllerineister L i n du e r
aus Fraustadt i. P. bei dessen Verhaftung beschimpft und — nament¬

lich sollte das Urban gewesen sein — mißhandelt haben . Ter

Verletzte war zusammengebrochen und dann in besinnungslosem Zu -
stände nach dem Polizeigefängniß trausportirt worden . Der Vcr -
Walter des Gefängnisses verweigerte die Aufnahme des Schwer -
verletzten , da ihm dieser , wie er sagte , in der Zelle st erben
k ö n n e. Ein herbeigerufener Llrzi verband und vernähte dann die
Wunde und veranlaßte den Transport des Verletzten in das

Krankenhaus .
Vor dem Militärgericht , welches infolge dcS Aussehen erregen¬

den Artikels die Untersuchung gegen die beiden einleitete , crkläncu

diese , sie seien von dem Müller beleidigt und sodann sogar
thätlich angegriffen worden . Das Verfahren gegen sie wurde ein -

g e st e l l t
'

und , wie das ja häufig zu gehen pflegt , die

Zeitungs - Redakteure wegen Beleidigung angeklagt . Das

Ergebuiß der fünfstündigen Verhandlung in Breslau nun mochte
nicht nach Wunsch der ' Strafantrngstcller sein . Die Aussagen der

Zeugen waren derart niederschmetternd , insbesondere für den
Gendarm Urban , daß dieser nicht mehr wagte , die u n w a h r e Dar -

stellung dcS Sachverhalts , wie er sie als Beschuldigter vor dem

Militärgericht und später als Zeuge eidlich auch vor dem Land -

gericht in Lissa gegeben , zu wiederholen . Auf die Erklärung des

Vorsitzenden , daß er , Urban , seine Aussage verweigern könne , wenn

er glaube , durch eine wahrheitsgemäße Aussage sich der Gefahr
strafrechtlicher Verfolgung auszusetzen , verweigerte Urban

seine Aussage ! ' Die Verhandlung ergab , daß Lindner , über -

Haupt ein ruhiger , solider , wenn auch etwas beschränkter Mann , am

fraglichen Abend ganz nüchtern war , während Urban stark an -

getrunken erschien . Ebenso wurde festgestellt , daß Urban den

Liudner widerrechtlich verhaftete und demselben dann die

schweren Verletzungen beibrachte und ztvar , wenn nicht unter aktiver

Theiluahme , so doch im Beisein und unter Billigung Eisen -
blätter ' s . Der Staatsanlvalt beantragte denn auch die F r e i -

sprechuug der beiden Angeklagten von der Anklage der Beleidi -

aung des Gendarmen Urban , soweit sich diese auf die Behauptung

bezog , daß derselbe Lindner widerrechtlich arretirt und schwer miß -

handelt habe . Dagegen seien beide Angeklagte der Beleidigung des

OberwachtmeisterS Eisenblütter schuldig . denn diesem hätte eine

Theiluahme an den Ausschreitungen des Urban in keiner Weise nach -

gewiesen werden können . Der Staatsanwalt beantragte gegen
Redakteur Dr . Skowronnek , der noch unbestraft ist , eine Geldstrafe
von 50 M. , gegen Neukirch in Rücksicht auf dessen Vorstrafen eine

Geldstrafe von 100 M.
Die Verthcidiger beantragten Freisprechung , namentlich bcan -

spnichten sie für ihre Klienten den Schutz des § 193 ( Wahrung be -

rechtigter Jutercssen . ) Das Gericht kam nach längerer Berathung zu

folgendem Urtheil . Es sei festgestellt , daß der Vorgang , soweit
Urban in bctracht komme , sich im wesentlichen so zugetragen habe ,
wie ihn die Zeitungen dargestellt hätten . Allerdings greife der in -

lnminirte Artikel mit seinem Wortlaut über den Thatbestaud

hinaus , aber das Gericht habe angenommen , daß sinngemäß
und im Kern der Sache doch die Darstellung auch bezüglich des
Eisenblätter richtig sei . Dieser habe Veranlassung zu der
Verhaftung gegeben und dem ganzen Vorfall beigewohnt !
als Vorgesetzter des Urban habe er nun dabei die Pflicht gehabt ,
einzuschreiten und den Untergebeueu an dem Exzesse zu verhindern .
Es sei deshalb richtig , wenn der Artikel sage , daß die Säbelhiebe
von beiden SichcrheitSbeamten ausgegangen seien — nämlich in
dem Sinne , daß beide veranttvortlich zu macheu seien für die

Mißhaudlnngen . Im übrigen habe das Gericht bezüglich
des ersten Artikels eventuell den Z 193 für anwendbar
erachtet i dergleichen Vorfälle berührten die all -
gemeine Sicherheit , und mindestens sei in subjektiver
Hinsicht die Anwendung des Z 193 berechtigt auf grund der An
nähme , daß beide Angeklagte des Glaubens waren , durch die Ver -
öffentlichuug des Vorfalles ein berechtigtes Interesse zu
wahren . Das Urtheil lautete wegen des aus dem „Niederschl Anz . "
übernommenen Berichtes auf Freisprechung beider Angel
klagter .

Nach dem Bericht gewinnt man den Eindruck , als ob es nun -
mehr zu einer Mcincidsauklage gegen den Gendarmen kommen wird .

Milde Bestrafung eines Gewcrbcvergehens . Eine uu -
vorsichtige Handlung hat dem Schneidenucister Otto Harting
eine Anklage wegen Bestechung zugezogen , welche gestern zugleich
mit einer Uebertretung gegen das Gesetz betreffend die

Sonntagsruhe vor der ersten Ferieustrafkammer des Land -
gerichts I gegen ihn verhandelt wurde . Harting hatte am Char -
freitage die Erlaubniß erhalten , bis 12 Uhr mittags arbeiten zu
lassen . Bald nach 12 Uhr erschien ein Kriminalbeamter , um sich zu
überzeugen , ob der Angeklagte auch die vorgeschriebene Frist iune
halte . Er fand in der Werkstatt noch ein stark geschäfttges Treiben .
Der Meister glaubte , daß der Vcamte von der Erstattung einer Au -

zeige Abstand nehmen würde , wenn derselbe ein Trinkgeld erhielte .
Der Angeklagte drückte demselben deshalb ein Markstück in die Hand .
Der Bewerber nahm es übel , und er erstattete nun zwei Anzeigen .
Jin Termine versicherte der Angeklagte , daß es ihm fern gelegen
habe , den Beamten beleidigen zu wollen , allerdings habe er gehofft ,
daß derselbe ein Auge zudrücken würde und dies auch dürfe . Der
Gerichtshof bcurtheilte den Fall milde , er wurde wegen des Ver -

gchens zn 20 und wegen der Uebertretung zu 10 M. Geldstrafe ver -

urtheilt . Ein neuer Beweis für die Richttgkcit der von den Gewerbe -
inspettorcu erhobenen Klage , daß die milden Bestraftmgcn solcher
Unternehmer , welche der Gewerbe - Ordnung zuwider handeln , kaum

' stände sind , die Profittviitheriche von weiteren Ucbcrtretungen
zuschrecken .

Der Prozeß Kiefer ist gestern zu Ende gekommen . Wie aus
Bonn berichtet wird , endeten die Verhandlungen gegen den Schutz -
mann Kiefer mit der Verurt Heilung Kiefer ' s wegen fahr -
l ä s s i g e r K ö r p e r v e r l c tz u u g zu 100 M. Geldstrafe , sowie
Tragrnig der Kosten , die der Nebenklägcrin erwachsen sind . Der
Saatsanwalt beantragte wieder wie in Köln die Frei -
s p r e ch n n g unter Hinweis darauf , daß Kiefer disziplinarisch , nicht
gerichtlich zu bestrafen sei . Der Eventualdolus sei nie so ganz un -
verdächtig . Es müsse mit größter Vorsicht geprüft werden , ob er

vorhanden sei . Dieser , im Prozeß Liebknecht z. B. sehr angebracht
gewesenen Ansicht fügte sich das Gericht nicht und sprach , wie schon
bemerkt , die Verurtheilung aus . Da die Verhandlungen über den

Thatbestaud des skandalösen Falles genau dasselbe Bild ergaben , wie
in Köln , so glauben wir , auf eine Wiedergabe der Einzelheiten jetzt
verzichten zu dürfen .

Der unter der Anschuldigung deS Verbrechens wider
keimend c Leben erneut in Untersuchuiigshaft genommene praktische
Arzt Dr . Evens aus der Neuen Königstratze hat gegen die Verhaftung
Beschwerde erhoben ! letztere ist jedoch nunmehr von dem Kammer -

gericht mit Rücksicht auf die zu erwartende Höhe der Strafe ab -

gewiesen worden . Der Angeklagte muß daher bis zum Ver -

handluugstage in Untersuchungshaft bleiben . Die Verhandlung
selbst , welche nach der Strafprozeß - Ordnung vor das Schwurgericht
gehört , findet aus letzterem Grunde erst nach den Ferien statt und

sieht man ihr in ärztlichen Kreisen mit begreiflicher Spannuiig
entgegen . Dr . E. bestreitet ebenso wie in den bereits früher gegen
ihn anhängig gemachten Untersuchungen seine Schuld und behauptet ,
ein Opfer seines Berufes geworden zu sein , da er nur streng ärzt -
liche Ticustc geleistet habe .

Mit der kostenlosen Freisprechung endete am Mittwoch vor
dem kgl . Schöffengericht zu Spandau ein gegen die Zimmerer
S ch u l z und G r ü n anhängig gemachter Prozeß wegen
„ groben Unfugs " . Diesen sollen die beiden Zimmerer dadurch
verübt haben , daß sie eines Tages während des dies -

jährigen Zimmcrerstreiks bei M ä h l i tz Streikposten stände n.
Die Angeklagten bestritten dies jedoch mit aller Entschiedenheit und

führten ans , daß sie an jenem Tage nur deshalb an dem Bauplatz
vorbeigegangen wären , weil sie eben ganz in der Nähe desselben
wohne » . TicS konnte von den Belastungszeugen nicht widerlegt
werden , diese konnten auch nicht im geringstcu die Belästigung des
breiten P u b l i k u m s und auch nicht irgend welcher „ Arbeits -
williger " aus eigener Wissenschaft bekunden . Das Gericht kam des -

halb zu einem freisprechenden Erkenntniß .
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Vevssttninrnttsen .
Mit dem Märzdcnkmalc , bczw . mit der die Kranzniederlegung

betreffenden Entscheidung des ObervertvaltungsgerichteS , beschäftigte
sich Donnerstag Abend eine vom Komitee für da § Märzdenkmal nach
Hcnsel , Invalid ettstraße , einberufene , sehr gut besuchte Versammlung .
Schriftsteller Heins Krieger stellte eingangs seines Vortrags in

Aussicht , daß das Komitee eine Schadenersatzklage gegen den Polizei -
Präsidenten von Oppeln wegen der zu Unrecht erfolgten Beschlag -
nähme der Denlmalssammellisten und der daraus ' rcsulttrendcn
Einbußen an Geld und Zeit ( gerichtliche Vcruchmungen ) anstellen
werde . Alsdann erfolgte eine herbe Kritik des Obervcrwal -

tnngsgerichts - Erkenntnisses , wobei Redner an drastischen Bei -

spielen die Uuhaltbarkeit des aufgestellten Grundsatzes von
der „Sittlichkeit jeder Staatsverfassung " beleuchtete . Stürmischen
Beifall riefen die Ausführungen des Redners hervor , die sich auf
jenen Punkt des Erkenntnisses bezogen , daß der Magistrat nur über

Dinge lokalen Charakters zu befiudeu habe . Wolle Berlin
als preußische Hauptstadt wie bisher , so auch in Zukunft bei Vater -
läudischcn Festen , Fürstenbesucheu zc. ihren politischen Pflichten nach -
kommen , käme logischcrwcise der Magistrat in Konflikt mit der
Aufsichtsbehörde . Die Drohung mit einer Verlegung der Residenz
müsse mit Heiterkeit aufgenommen werden , da man den Potsdamern
das „ Zahlen " eben so gern überlassen würde , wie den Paradebummleru
den Spaziergang dorthin . ( Heiterkeit . ) Zur Denkmalssragc äußerte sich
Redner dahin , daß dasselbe sicher auf dem dazu bestimmten Platze stände ,
wenn der Magistrat den Denkstein vom Komitee eiitgegengenommen
und dieselbe Eile in dieser Angelegenheit bcfxmdet hätte , wie seiner¬
zeit Dr . Langerhans bei der Vercinsnovelle . Auch heute sei die

Aufstellung des Denksteins durchführbar , sobald der Magistrat dem
Komitee die verlangten 2 Quadratmeter Fläckie auf dem Friedhofe
Friedrichshaiu zur Verfügung stelle . Für die Aufstellung selbst würde

ttotz Polizei dann schon gesorgt werden . Die Sache sei übrigens
im besten Flusse , denn die Fraktion der neuen Linken werde in
ihrer ersten Fraktionssitzung nach den Ferien sich mit der

Ueberlassung von 2 Quadratmetern beschäftigen und einen dahin - -
zielenden Antrag an den Magistrat stellen . — Nach einer längeren
Debatte , an der sich hauptsächlich Dr . Moses und Dr . Cohn bc -
theiligten , gelangte folgender Beschlußantrag zur Annahme mit allen

gegen 5 Stimmen : „ Die heute , am 14. Juli 1898 bei Hcusel tagende
zahlreich besuchte Volksversammlung ersucht die Städtverordncte » ,
mit allen Mitteln dahin zn wirken , daß dem Denkmalskomitee die
von demselben erbetenen 2 Quadratmeter Fläche auf dem Friedhofe
der Märzgefallenen zur Aufstellung eines Denksteins überlassen
werden . "

Eine Generalversammlung der Freien Volksbühne nahm
am Mittwoch in den Arminhallcn den Geschäftsbericht über das

letzte Vierteljahr entgegen . Der Vorsitzende . Dr . K 0 n r a d
Schmidt erklärte , daß auch mit dem neuen Direktor des Lessing -
theaters , Herrn Otto Neuiuann - Hofcr , ein Vertrag abgeschlossen sei ,
der ihn verpflichte , 4 Vorstellungen zu fünf Abtheilungen und die
weiteren zu sechs Abtheilungen zu liefern . Für jede Vorstellung
erhält er 850 Mark . Vom Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater wird
im nächsten Frühjahr nur der Theaterraum , das technische Personal
und die Künstler , soweit sie geeignet erscheinen , genommen . Um
den oft gerügten Mängeln abzuhelfen , sollen mehr Gäste
herangezogen und ein eigener Regisseur angestellt werden , mit dem
noch die Verhaiidlungen schweben . Da dies eine erhebliche Mehr -
ausgäbe verursacht , auch das Programmheft vom Verein selbst
herausgegeben werden muß , da der Verleger den Vertrag gelöst hat ,
beantragt der Vorstand , den Bcittag von 60 auf 65 Pf . zu erhöhen .
Der Vorsitzende erklärte ferner , daß Dr . Franz Mehring sein
Amt als Ausschußmitglied niedergelegt hat und aus dem Verein

ausgeschieden ist . Das Mitglied Herr M a a ß ist dagegen in den
Ausschuß gezogen worden . Der Kassirer Winkler gab hierauf
seinen Kasfeubericht. Am 1. April war der Bestand 1935,50 M. :
der Monat April brachte an Beiträgen 4151,50 M. , Mai
3050,40 M. , Juni 2731,20 M. Extra wurden eingenommen :
von Mitgliedern 14,20 M. , von Nichtmitgliedern 118,20 M. , aus dein
Programmhefte 575,24 M. Die gesammte Einnahme betrug
11 809 M. Ausgegeben wurden für die Vorstellungen ( außer Neben -
Unkosten ) im April 2750 , im Mai 4000 , im Juni 2250 M. ; Gastspiel -
Honorare 300 M. Die Verwaltungskostcn stellten sich auf 766,55 M. ,
sodaß die Ausgaben mit dem Porto und sonstigen Posten
10 739,84 M. betrugen . ES bleibt ein Bestand von 1069,94 M.
Auf Antrag der Revisoren wurde dem Kassirer Dccharge crtheilt .
In der folgenden Diskussion wurde darauf hingewiesen , daß die

Thcatcrmiethen immer th eurer , und auch bessere Dar -

stellungen verlangt werden . Ferner könne die fünfte Ab -

theilung nicht kurzerhand aufgehoben werden . Außerdem ließe

sich ohne fliin ' iges Geld nichts unternehmen ; auch sei es unmöglich,
wie angeregt , Kasse und Regie von einer Hand verwalten zu lassen .
Da gute Schauspieler sehr knapp seien , richte sich ihr Honorar nach
diesem Angebot . Mit großer Mehrheit wurde der Antrag auf Er -

höhung des Beitrages angenommen . Dann wurden die Ilnartcu
vieler Mitglieder , wie Zuspätkommen u. s. w. gerügt . Nachdem
entspinnt sich eine längere Diskussion über Dr . Franz Mehring ' s
Austritt aus der Freien Volksbühne . Es wird das um ( o mehr be -
dauert , als Herr Mehring sich große Verdienste um die Volksbühne .
namentlich bei ihrer Gründung erworben habe . Darauf wird die

Bersammluug geschlossen .

I » der Versammlung der Freien Vereinigung der Bau -
arbciter Berlins sprach am 10. d. M. der Genosse Heinrich
Wolfs über die Form der Organisation . Nach dem Vortrag nahm
die Versammlung die Abrechnung vom II . Quartal 1898 entgegen ,
dieselbe ergab einen Bestand von 125,85 M. Ter Kassirer wurde

entlastet . Unter Vereinsangelegenheiten bewilligte die Versammlung
10 M. für Agitation der Bauarbeiter .

Freireligiöse Gemeinde . Soimtag , den 24. Juli , vormittags 9 Uhr
im großen Fcsismil der Berliner Ressource , Kommmidantcnslraße 57 : „ Vcr
soiiiiiiluiig . Freireligiöse Vorlesung " . Um 11 Uhr vormittags ebendaselbst
Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille : „ Pessimismus " . Gäste willkommen .

Zlllgcmeinc Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg, ) Filiale Berlin 2. Montag , den 18. Juli , abends
gc/z Uhr , Versammlung im Märkischen Hof , Admiralstr . 18 0. — Filiale
Berlin 3. Mitglieder - Veriammliing . Heute , abcndS 8t/z Uhr , Mantcnffel -

rabe 47. — Filiale V e r l i n 4. Heute , abends Sffz Uhr , Mitglieder -
Versammlniig bei Fritz Wilke , Andreasstr . 26. — Filiale Berlin 5.
Heute , abends 9 Uhr , Mitglieder - Versammlung bei Koplin , Lothringerstr . 68.
— Filiale Rix vor f. Heute , abends 8V2 Uhr , Versammlung bei Prefjler .
Ziethciistr . 69.

Der Krieg .
Santiago hat kapitnlirt . So konnten wir schon gestern kurz

melden . Heut liegen folgende noch dürftige Nachrichten über die

Kapitulation vor : Nach Meldungen General Shafter ' s beträgt die

Zahl der bei der Kapitulatton Santiagos gefangen genommenen
Spanier zwischen 12 000 und 15 000 . Das KricgSdcpartcmcnt dcr „ Ver -

einigten Staaicn " beabsichtigt , die Dampfergescllschaften zu Angeboten

für die Beförderung dieser Gefangenen nach Spanien aufzufordern .
Die Spanier erhaiten nämlich Abzug mit allen kriege -
ri scheu Ehren und werden sofort nach Spanien zurückgeschafft
werden .

800 spanische Kriegsgefangene sind in Portsmouth ( Nclv

Hampshire ) an Bord der „ Harward " eingetroffen ! fast die Hälfte

derselben ist am gelben Fieber erkrankt ; ; unter diesen befinden sich
80 Schwcrcrkranlte ! sieben Mann sind unterwegs gestorben .

In den Vereinigten Staaten rief die Kunde von der Kapittilation

große Freude hervor . General Shafter wurde zum Gouverneur von

Qst - Kuba , General Garcia zum Kommaiidaiitcn von Santiago
ernannt . Die vor Santiago zusaniinengezogencn Truppen sollen jetzt

nach Portorico eingeschifft werden .

Watson ' s Flotte .
' Aus Santiago wird gemeldet : Bei dem

hier liegenden amerikanischen Geschwader ist der Befehl eingelaufen ,
daß alle hiesigen schweren Kriegsschiffe zur Flotte des Kommodore

Watson stoßen sollen , welche gegen die spanischen Küsten

vorgehen soll .
In Spanien hat man von der Trauerbotschaft der 51apitulation

aniiago ' s innere Unruhen gefürchtet . Ein Madrider Telegramm
meldet :

Ein im Amtsblatt veröffentlichtes Dekret hebt alle in der Vcr -

fassung der Monarchie enthaltenen persönlichen Rechte zeitweilig auf .

Die Regierung wird dem Parlament von dem Gebrauch , den sie

von dieser Maßnahme machen wird , Rechenschaft geben .
Die Fricdensstiinmung nimmt zu . Die „Agencia Fabra "

depeschirt aus Madrid : Die dem Frieden günstige Strömung wird

hier stärker . Die öffentliche Meinung würde es gern sehen , wenn
die Mächte für Wiederherstellung des Friedens thätig wären .

Jedoch hat Frankreich , entgegen den in Umlauf gesetzten Gerüchten ,
nach dieser Richtting hin nicht die Initiative ergriffen .

Der 21t i n i st c r des Innern äußerte sich dahin , er könne

nicht in Abrede stellen , daß mehrere Minister für den Friedensschluß
wären . Indessen sei eine Lösung der Frage schwierig .

Der Kriegs minist er erklärte in einer Unterredung mit
einem Berichterstatter , der Friede sei unter folgenden Bedingungen
möglich : Den Kubanerii wird auf dem Wege der Volts -

abstimmung die Entscheidung darüber gclaffcn , ob sie Un¬

abhängigkeit oder Autonomie unter spanischer Oberherrschaft wollen .
Einer Äbttctung Portorico ' s widersetzt sich der KricgSnnnister . Be -

ttcffs der Philippinen hat die Regierung einen Plan , der nicht mir
Spanien den Besitz derselben sichert , sondern auch die in uormalcu

Zeiten herrschende Ruhe wiederherstellen wird .

Amerikanische Friedeusbedingunaeu . Nach einem Tele -

gramm dcS „ New Jork Herald " aus Washington versichern dortige
höhere Regierungsbeamte , der Präsident 2 ? a c K i n l c y wünsche
nicht, die Philippinen zu behalte » , sondern würde sich mit
der Ladronen - Jnscl Guam und einer Kohlcnstation begnügen , vor -
ausgesetzt , daß Spanien Kuba unabhängig mache und Portorico
räume . Mac Kinley gedenke keine Kriegsentschädigung zu fordern ,
weil er glaube , daß Spanien eher den Krieg fortsetzen , als sich mir
weiteren Verpflichtungen belasten würde . Die Regierung beabsichtige
nicht , jetzt Santiago der Kontrolle der Kubaner zu unterstellen . Es
solle vielmehr das übergebene Territorium bis zur cndgiltigcn
Räumung Kuba ' s durch die Spanier in der Gewalt der amerika -
njschen Land - und Seestreitkräfte bleiben . —

Letzte HarfjHiitfen tiitt * Depvf » tzen .
Wie » , 15. Juli . ( 23. T. B. ) Die Verhandlungen des Minister -

Präsidenten Grafen Thun mit den Vertretern des verfassun�s -
treuen Großgrundbesitzes wurden heute Nachmittag beendet . Ein
Cominuniqus dürfte heute Abend veröffentlicht werden .

Zara , 15. Juli . ( W. T. B. ) Vorgestern wurden in Trilj aber -
mals zwei starke und zwei leichtere Erdstöße verspürt .

Veranttvortlicher Redakteur ! Slugust Jarobey in Berlin . Für den Jnseratentyeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Vadina w Berlin . Hierzu l Beilaae .



st . 164. i5 . mm .Stilüße des Drkmls " UsIksblM . 16. ?. ii l8S8 .

Kurz nach der Reichstags «
Wahl ist es üon Jnterelse ,
einen Uebcrblick über den
Verlauf der Wahlbewegung
und die Wahlergebnisse seit |
Bestehen des Reichstages ,
also vom Jahre 1371 bis
jetzt , zu gewinnen . Diesem
Zweck dient unsere bei -

tehende graphische Dar -
' tclluna , zu der erläuternd
olgendes bemerkt sei .

In der linken Hälfte sind
von 1871 - 1893 die Parteien
nach der Zahl ihrer
Abgeordneten auf -
geführt und durch besondere ,
verschiedenartige Signa - 1
turcn gekennzeichnet . Die �

rechte Hälfte die Darstellung
giebt die Zu - und Abnahme
der auf die einzelnen Partei -
Vertreter gefallenen Stim -
men wieder . Die senkrechten
Linien in beiden Darstcll - 1

ungen bezeichnen die Jahre i
der Wahl , die zudem am j
Fuße jeder der beiden 5
graphischen Darstellungen
eingeschrieben sind . Die
horizontalen Linien bezeich -
ncn in der Darstellung links
die Anzahl der Abgeordneten
von 10 zu 10 genommen ,
in der Darstellung rechts
die Anzahl der für die

Parteien abgegebenen Wahl -
stimmen , von 100 000 zu 100 000 gezählt . — In der Parteibewegung
links fiauriren die einzelnen RcichstagSparteien mit folgenden Stärke -

zahlen für die obengenannten 10 Wahljahre :
Die Konservativen ( K) mit 50 , 22 , 40 , 59 , 50, 78 , 80 , 73 ,

72 und 57 Mitgliedern .
Die Reichspartei ( R) mit 38 , 33 , 38 , 57 , 28 , 28 , 41 , 20 ,

28 und 25.
Die Nationalliberale n ( N) mit 116 , 155 , 141 , 109 , 47 ,

51 , 99. 42 , 53 und 47 .
Die Fortschrittspartei mit 44 , 49 , 35 , 26 , 60 , dann nach

Bereinigung mit den im Jahre 1881 von den Nationallibcralen ab -

getrennten 46 Sezessionisten , vom Jahre 1884 an als

ocutschfreisinnige Partei mit 67 , 82 und 66 Mitgliedern ,
woraus nach Loslösung der freisinnigen Vereinigung von
13 Mitgliedern 1893 die f r e i s i n n i g e V o l k s p a r t e i entstand
mit 24 Mitgliedern in 1893 und 29 bei der Wahl 1398 . Die frei -
sinnige Vereinigung hatte 1893 und 1893 jedesmal 13

Mitglieder .

M eichsr « gs » ve » hl - Skakistik 1871 - 1898 .

Einer liberalen Reichspartei ( Di R) ist noch zu ge -
denken , die im Jahre 1871 . ber der ersten Wahl 29 . und 1874 nur
3 Mitglieder erhielt , inzwischen aus der Reihe der Fraktionen ver -
schwunden ist .

Das Zentrum ( Z) mit 57 , 91 , 93 , 94 , 100 , 99 , 98, 106 , 96
und 103 Mitgliedern .

Die Polen ( ? ) mit 13, 14. 14, 14, 18, 16. 13. 16. 19 und 14
Mitgliedern .

Die Süddeutsche Volkspartei ( La Vo ) mit 2, 1, 4, 8,
9, 7, 0, 10, 11 und 8 Mitgliedern .

Die Welsen ( W) mit 4, 4, 4, 10, 10, 11. 4, 11. 7 und 9 Mit¬
gliedern .

Die E l s ä s s e r ( E) , zuerst im Jahre 1874 auftretend , mit 15,
15, 15 , 15 , 15, 15, 10, 8 und 10 Mitgliedern .

Die Dänen mir durchweg 1 Mitglied ( 1881 waren es 2) , in
der graphischen Darstellung nicht mit eingezeichnet.

Die Sozialdemo »
k r a t e n ( 8) mit 2, 9, 12 ,
9, 12, 24 , 11, 35, 44 und
56 Mitgliedern .

Die Antis emiten ( A)
( Reformpartei ) seit 1387 auf -
tretend mit 1, 5, 16 und
12 Mitgliedern .

Die Fraktionslosen

S
sind , weil an Zahl un -
wesentlich , in der graphi -
scheu Zeichnung nicht mit
enthalten .

Alle einzelnen Fraktionen
kann nian , an der Rand -
linie links beginnend , durch
alle Wahlperioden hindurch
genau verfolgen, wenn man
die Signatur einer Fraktion
(s. d. Zeichenerklärung oben
in der Zeichnung ) im Auge
behält . Das Ans und » Ab
der Fraktionslinien giebt
dann genan das Steigen
und Fallen der Mitglieder -
zahl der Fraktionen wieder .
Inwiefern besondere poli -
tische Ereignisse ( Attentate
1878 , Reichstagsauflosung ,
Sozialistengesetz n. s . tv . ) auf
die Gestaltung der Partei -
stärken Einfluß gehabt haben ,
inöge der Leser selbst zu
begründen suchen.

In gleicher Art ist in der
graphischen Tabelle rechts

die Anzahl der ft ! r die einzelnen politischen Parteien abgegebenen
Stimmen zur Anschauung gebracht . Die horizontalen Lmien be -
zeichnen dort die Stimmenzahlen von 100 000 zu 100 000 , die senk -
rechten Linien tvicderum die Wahljahre . Hier treten die Linien der
abgegebenen Stimmen »och charakteristischer hervor , als in der
Darstellung links die Parteistärken ; namentlich ist das stetige An -
wachsen der Stimmen , die für sozialdemokratische Kandidaten ab -
gegeben sind , von ganz außerordentlich prägnanter Gestalt . Um
der Ucbersichtlichkeit nicht zu schaden , sind die für die kleinsten
Fraktionen und die Fraktionslosen abgegebenen Stimmen in der
Darstellung nicht erst wiedergegeben ; um so deutlicher tritt die

Stimmabgabe für die anderen Parteien vor Augen , aus der man
viel zutresfender , als aus der die Abgeordnetcnzahl wiedergebenden
Darstellung , die Stellung der Bevölkerung des Reichs zu den einzelnen
politischen Parteibekenntnissen ersehen kann .

�oktales .
Eine öffentliche Versammltmg findet heute , Sonnabend , im

Feen - Palast statt ; es wird dort Genosse W ilh elm Li e b -

knecht über : „ Die Stellung der Akademiker zum

Sozialismus und in derSozialdemokratie " sprechen .
Bei dem voraussichtlich großen Andrang werden die Genossen und

Genossinnen gebeten , möglichst frühzeitig zu erscheinen . Der Beginn

ist auf 3 Uhr festgesetzt .
Tie Parteigenossen des ersten Berliner Reichstags - Wahl¬

kreises werden ersucht , in der Versammlung , welche der Wahl -
vercin am Montag Abend SVe Uhr bei Miegel , Stralaucrstr . 57 , ab -

hält , zahlreich zu erscheinen . Beiträge werden in dieser Versammlung ,
soivie in den Zahlstellen von Moll , Klosterstr . 101 , Prcuß , Neue
Friedrichstr . 20 , Sonnner , Grünstr . 21 , Mörschel , Jüdenftr . 35 ,
Pinzer , Friedrichsgracht 16 . entgegen genommen . Am Soimtag , den
31. Juli , veranstaltet der Wahlvercin einen Familienausflug
nach Pfcrdebucht . Treffpunkt 9 Uhr am Schlesischen Bahnhof . Der
Vorstand.

Arbeiter - Bildnugöschnle . Wir machen die Mitglieder noch -
malS auf den morgen , Sonntag , den 17. Juli , stattfindenden
Fainilicn - Ausflug nach Pichelswerder aufmerksam . Abfahrt
Schlesischer Bahnhof 8 Uhr 57 Mm . ; Potsdamer Ringbahnhof 8 Uhr
56 Min . Treffpunkt Station Grunewald 9 Uhr 34 Mn . Für Nach «
zügler Freund ' S Jnsclgarten , Pichelswerder . — Während der Ferien¬
zeit ( Juli - Scptember ) ist die Bibliothek jeden Donnerstag Abend
von 8 bis 9 Uhr geöffnet , wo auch Beitrage entgegengenommen
werden . _

Der L o r st a n d.

GcwerkschaftShauS . In der heutigen Sitzung der Gesell -

schafter wurde beschlossen , das Grundstück Ewelufer 15 käuflich zu

erwerben . Sobald auf grund der von den Herren RegierungS -

Baumeistern Reimer und Köste zu entwerfenden Bauplänen die

polizeiliche Bauerlaubniß erthcilt ist , soll mit den Bauten begonnen

werden .

Tie Ansbentung der Schnlkinder , welche von den Bäcker -

meistem zum BrotauStraaen benutzt werden , schildert eine

Zuschrift , die wir von einer Arvcitcrsrau ans dem Norden erhalten ,
mit packender Anschaulichkeit . Die Frau meint , daß die Bäcker -

meistersfrau in ihrem vorgestern von uns veröffentlichten Schreiben
die Loge der Bnckcrjniigen nicht ganz den Thatsachen entsprechend
dargestellt habe , und nimmt bezug auf die Ausnutzung ihrer eigenen
beiden Kinder , die sie , um satt zu essen zu haben , einem Bäcker -

mcistcr überliefern mußte . Nicht um V- 6 Uhr , wie bei der Bäcker -

meistersfrau , sondern Punkt 4 Uhr morgens müßten die

Kinder , wie die meisten ihrer Leidensgenossen , zur Stelle

sein ; nur Sonntags hatten sie bis >/s5 Zeit . Bevor

die Kinder nämlich ans Privatkundschaft gehen , müssen sie , gleich -
giltig ob sie die jkrast dazu haben oder nicht , die schweren Körbe

mit Backwaaren den Milch Händlern zutragen . Eigentlich ge -

bührt diese Arbeit den Lehrlingen , aber sehr viele Meister , wie ge -
sagt , sind roh genug , diese anderweitig auszunutzen und die voll -

gepackten Körbe den Schulkindern aufzubürden . Wer nicht will , >vird

natürlich entlassen ; Ersatz ist immer leicht zu finden . Ans der Er -

fahrung , die sie mit ihren Kindern machte , schreibt die Arbeiterfrau
uns weiter , daß die Knaben nicht 15 bis 20 Beutel auszutragen
hätten , sondern ansang « zum mindesten 30 . welche Zahl sich aber

allmälig bis in die ftinfzigcr steigerte . Der Lohn für diese schwere
Arbeit betrage in der Regel nicht 4,50 M. für den Monat , sondern

8,50 —4 M. ; wer mehr erhalte , müsse gcivohnlich auch noch nachmittags
antreten , um die Körbe aus den Milchläden zurückzuholen . Als Zu -

gäbe erhielten die Kinder zwei Schnecken oder Schrippen , die leider

nur den einen Fehler hatten , daß sie stets beträchtlich alten Dakims

timrcii . „ So lange ich mithelfen konnte . " schreibt uns die Mutter

noch „ ging das Austragen einigermaßen von statten , als ich aber

wieder Beschäftigung erhielt und die Kinder auf sich allein an -

gewiesen waren , war es ihnen nicht möglich , die verlangte Arbeit

zu leisten und sie » vurden entlassen . Den einen Knaben trat das

Schicksal mitten im Monat , weil es ihm nicht gelingen wollte , die
sämmtlichen 18 Beutel , die er auf eininal für solche Kunden erhielt ,
welche bis 6 Uhr bedient sein wollten , pünktlich drei oder vier
Treppen hoch abzuliefern .

Diese Illustration der göttlichen Weltordnung spricht für sich
selbst ; eS ist überflüssig , noch ein Wort hinzuzufügen .

I » der Angelegenheit der Müllabfuhr hatte vor kurzein
der „ Bund der Berliner Grundbcsitzer - Bereine " an den RegieriingS -
Präsidenten zu Potsdam die Bitte gerichtet , die von ihm erlassene
Polizeiverordnung betreffs der Fortschaffung und Ablagerung des
Berliner Mülles nicht schon am 1. Oltobcr d. I . , sondern erst später
in kraft treten zu lassen , Ivcil die Versuche mit der Beseitig , uig dcS
Mülles durch den Müll - Schmelzofen noch nicht abgeschlossen,
jedoch bisher s o g ü n st i g gewesen seien , daß voraussichtlich aus
diescin Wege die schwierige Berliner Müllfrage sehr bald werde
vollständig gelöst werden können , ohne daß erst durch die
neue Müllvcrordnung für Berlin eine schivere Zwangslage geschaffen
werde . Die Borstellmig des Bundes hat jedoch keinen Erfolg gehabt ,
denn der Regierungspräsident hat ihm den Bescheid ertheilt , daß dem
Gesuch nicht entsprochen werden könne .

Im Viktoriapark sind jetzt die ungefähr einen Meter hohen
und ebenso breiten Holzhänser , in denen sich die Scheinwerfer für
die elektrische Beleuchtimg des Wassersturzes befinden , weil sie den
Eindruck der Natürlichkeit des Sturzes und seiner Umgebung etwas
beeinirächtigten , mit hohen grünen Topfgeivächsen umgeben worden ,
die sie dem Ange unsichtbar machen . Außerdem hat man ihre
Dächer mit Ephcu umrankt , damit sie auch von oben nicht bemerkt
werden . Kurz vor Beginn der Belenchttnig werden jedesmal an der
einen Seite die Töpfe weggenommen , so daß die Scheinwerfer das

herabstürzende Wasser voll bestreichen können . Zu den sieben bereits
aufgestellreit Scheinwerfern wird noch ein achter hinzukommeit , der
seinen Platz an dem untersten Absätze des Waffcrsturzes erhalten
soll. Ursprünglich war geplant , in den Felsnischcn selbst die Schein -
Werfer anzubringen ; zugleich sollte dann aus diesen Nischen noch
Wasser stürzen . Bon dieser ohne Zweifel sehr wirkungsvollen An -

läge hat man wohl mit Rücksicht auf die Kosten Abstand genommen .
Ein Dachstuhlbrand auf einem Neubau in der Haseuhaide

vcranlaßte Freitag früh 8 Uhr die Alarmirung eines beträchtlichen
Theilcs der Berliner Wehr . Die südliche Straßcnftont der Hasen -
Haide von der Kamphausenerstraße an nach Rixdorf zu befindet sich
zur Zeit in der Bebauung und cS sind bereits ein Dutzend Häuser
unter Dach . Die Ausführung der Neubauten hat Baniinteriiehmer
Lagotz aus Moabit . Parzelle 4 der Bauten war im Rohbau soweit
vorgeschritten , daß der Ausbau der Dachkammern nahezu vollendet
war . Soweit sich bis jetzt ermitteln ließ , waren Tischler kurz vor
Ausbruch des Feuers noch in den Bodenkammern beschäftigt. Beim Ein -
treffen der ersten Löschzüge hatten die Flamme » das Schieferdach
bereits an mehreren Stellen durchschlagen , sodaß der Dachstnhl nicht
mehr zu halten war und man ans den Schutz der benachbarten
Grundstücke bedacht sein mußte . Unter Leitung des Branddirektors
GierSbcrg traten 2 Dampf - und 2 Dnickspritzen mit 8 Leitungen in

Thätigkeit und nach etwa einer Stunde war die Gefahr bejeittgt .
Das Feuer verursachte eine zeitweilige starke Stockung im Pferde -
bahnverkehr .

Vor holländischen Mädcheuhäudlern wird in verschiedenen
Arttstenblättern aufs eindringlichste gewarnt . Direktoren holländischer
Speziakitätenlokale niedrigster Ordnung suchen in letzter Zeit durch
Inserate in deutschen Blättern sowie durch besondere Ägenten junge
Mädchen als „ Chansonnetten ' , Tänzerinnen " und dergleichen nach
Amsterdam zu locken . Bereits in Chantants beschäftigt gewesenen
Mädchen werden 100 Franks monatliche Gage , sogenannten „ Lehr -
mädchen " 50 Franks bei fteier Kost und Station verheißen . Die
holländischen Tingeltangels tragen einen durchaus cindeuttgen
Charakter .

Das Kupplernest , über dessen Aufhebung durch die Polizei wir
berichteten , war eine Lasterhöhle schlimmster Sorte . In der Nachbar -
schaft erzählt man sich die tollsten Dinge über das Treiben , ivclchcS
zur Tages - und Nachtzeit dort herrschte . Durch einen Zufall nur
kam die Polizei der Kuppelei auf die Spur . Vor einigen Tagen
fanden , wie gemeldet wurde . Passanten auf den Köllnischen Wiesen .
jenem mit recht berüchttasten Orte Berlins , zwei vollkommen

vcrivahrloste Mädchen im Alter von 15 und 15' / » Jahren , in

Gesellschaft zweier mehr als zweifelhaften Jndividucn in einer
schamlosen Situatton vor . Die beiden Bassermann ' schen Gestalten
ergriffen schleunigst die Flucht , während man die Mädchen , denen
man ihr jugendliches Alter auf den ersten Blick ansah , nach dem
nächsten Polizeirevier brachte . Hier stellte sich heraus , daß sie beide
ihre » Eltern entlaufen waren und seit längerer Zeit sich in
Kaschemmeir und Absteigequartieren aufhielten oder unter freiem
Himmel nächttgten , wenn ihnen der Zufall nicht ein anderes Nacht -
quartier bescheerte . In ein scharfes Verhör genommen , verriechen
die beiden hoffnungsvollen Pflänzchen einige der Absteigequartiere ; es
wurden darauf sofort mehrere dieser im Südosten belegenen Lokale von
der Polizei ansgeräumt . Unter anderen auch jenes Nest in der
Cuvrystraße . Hier trieb eine Frau H. gewerbsmäßige
Kuppelei . In der ans zwei kleinen Räumen bestehenden Wohnung
hielten sich meistens gegen zehn Dirnen auf . Auch einige
Zuhälter gefährlichster Sorte waren dort ständige Gäste . Die größere, /
der beiden Stuben , welche zur Ausübung des Schandgewerbes benutzid
wurde , war durch Vorhänge in mehrere Abtheilungen getheilt , in denen
ein altes Bett oder Sopha stand , ES wird behauptet , daß die Kupplerin
zahlreichen Zuspruch von Lebemännern aus der söge »
nannten besten Gesellschaft hatte , daß nicht blos jugend »
liche Personen in unmündigem Alter , solidem sogar Schul¬
kinder dort dem Laster ausgeliefert wurden . Selbst die iiKder »
natürlichsten Formen der Unzucht sollen , der „Verl . Ztg . " zufolge .
an der Tagesordnung gewesen sein . Die Polizei verhaftete außen
zwei Zuhältern eine seit längerer Zeit gesuchte Prostittlirte mrd ein
jugendliches Mädchen , ivelches nach dem verrufenen Orte verschleppt
worden sein dürste . Die Wohnung ist polizeilich geschlossen worden .

Recht unsicher scheint eS mit dem Schutze des Eigenthums selbst
int P o l i z e i p r äsi d tum bestelltszu sein . Ein Berichterstatter meldet ,
daß der in der Brückenallee 86 wohnende Kaufmann I . dieser Tage
aus dem Wege zu seinem in Moabit wohnenden Schneider ein Stück
Stoff verloren hatte . Am folgenden Vormittag begab er sich auf
seinem Zwcirade nach dem königlichen Polizeipräsidium , um dort
den Verlust anzumelden . Er stellte die Maschine auf dem Hofe ab
und ging nach dem Fundbureau . Als der Kaufmann nach wenigen
Minuten zurückkehrte , war sein Stahlroß verschwunden . I . erstattete
sofort die Anzeige und erfuhr nun zu seiner nicht geringen lieber -
raschung , daß

'
ähnliche Vorkommnisse Iviederholt zu verzeichnen

waren . So wurde selbst cinem Polizeibeamten das Fahrrad vom
Hofe des Präsidiums gestohlen . — Sollte denn im Polizei »
Präsidium keine Sicherung gegen derartige Fälle zu treffen sein ? i

Gegen den muthmasilichen Mörder der Bertha Singer .
den Zuhälter Hugo Guttmann , ist die Boruntersuchung eröffnet
worden . Er bleibt beim Leugnen und erklärt , sein Alibi nachlveisen
zu können .

Eine Benzin - Explosion ereignete sich Freitag Abend im Keller -
lager der Firma Otto Katzner , Blumen str . 80/81 . Es lag die Ge -
fahr des Uebcrqrcifcns des entstandenen Brandes auf die übrigen
in demselben Keller lagernden Bremistoffe bor , was dem ganzen
Hause verhängnißboll geworden wäre . Glücklicherweise gelang es
aber der sofort erschienenen Feuerwehr , rechtzeitig das Feuer zn
löschen und dadurch weiteres Unheil abzuwenden .

Unfall oder Selbstmordversuch ? Durch laute Hilferufe
wurden vorgestern , Donnerstag , Abend um 9>/i Uhr , die Bewohner
des Hauses Steinmctzstr . 33 erschreckt . Das Geschrei , mit dem ein
Poltern und Pochen verbunden war , kam ans der Wohnung des
Zahntechliikers Karl Grohnwald , der seit 1' / » Monaten bei
dem Arbeiter Tonn im Quergebäude eine Stube inne Hatto . Grohn¬
wald , ein Mann von 27 Jahren , lebte von seiner Frau und zwei
Kindern getrennt und ivar bei seinem Bruder und anderen Zahn -
ärzten aushilfsweise beschäfttgt . Eines Leidens ivegcu hatte er stets
Arzneiflnschen in der Stube , daneben pflegten Flaschen mit Farben
zu stehen , da G. sich auch mit Malerei beschäftigte . Als die Polizei
gestern Abend auf die Hilferufe das Zimmer durch einen Schlosser
offnen ließ , lag G. . nur mit dem Hemde bekleidet , bewußtlos auf
seinem Bette . Der Tisch mit den Flaschen ivar umgefallen . Zwei
Acrzte , die geholt wurden , stellten eine Vergiftung fest und ließen
G. schlenmgst in ein Krankenhaus bringen . Er hatte eine große
Menge Kokain genommen ,



Unglücks s - ! ! c in » ®tvnf ; ciitictrifjv . Am Donnerstag Vor
mittag wurde in der Brunnenstraße der Knabe Otto Fries icke von
ocin Maler With . Blgeschke mit dem Zwcirad überfahren und am
«topfe nicht unerheblich verletzt . Die Schuld an dem Unfall trifft den
Kadfahrer , der die Füße auf die am Vordergestell angebrachten
Fußstifte gesetzt hatte und die abschüssige Brunnenstraße schnell hinab -
fuhr . — Vor dem Hanse an der Schillingsbrückc 1 stieß ein über -
mäßig schnell fahrender , von dem Kutscher Karl Bogus geführter
Rollwagen gegen den Wagen des Fuhrherrn Felix Kleemann
aus der Fruchtstraßc . Durch den Anprall stürzte letzterer von
« einem Wagen herab und erlitt Verletzungen am rechten Bein . —
Als nachmittags der Arbeiter Rudolf Doruke auf einem Zwcirade
die Birkenstraße entlang fuhr , wurde er von dem Pferde einer ihm
entgcgcnlomniendeii Droschke umgestoßen und von dem Vorderrade
oes Wagens über die . Brust und die rechte Seite gefahren . — Vor
dem Hause Neue Königstr . 2 wurde der Arbeiter Ferdinand Baltrnsch
von einem Geschäftswagcu umgestoßen und mit dem Kopfe auf das
Trittbrett einer dort haltenden Droschke geschleudert . Er erlitt außer
einer Quetschung der Brust eine erhebliche Verletzung am Kopfe .
Räch Anlegung eines Rothverbaudes auf der Unfallstation wurde er
in das Krankenhans am Friedrichshain gebracht . — In der Straus -
bergorswatze wurde da ? Pferd einer auf dem Halteplätze vor dem
Hause Nr . 22 stehenden Droschke scheu und ging durch . Bei dem
Versuche , das Thier aufzuhalten , stürzte der Telephönarbeittr Hermann
Zühlsdorf hin und trug eine schwere Verletzung an der Hand sowie
eine Verstauchung der Schulter davon .

Vermißt wird seit vierzehn Tagen der 20jährige Buchhalter
Adolf Schmidt , der bei seinem Vater , dem Schneidcrnicistcr Schmidt
in der Admiralstraßc 23 ivohnte . Der junge Mann ging am
2. d. M. von Hause weg , um sich in das Geschäft zu begeben , ist
aber dort nicht angekommen und hat nichts mehr von sich hören
lassen . Der Vermißte ist mittelgroß und blond und trägt ein
dunfteS Jacket , helle Beinkleider , einen Strohhut und Zugstiesel . Aus
der linken Backe hat er einen rothen Fleck .

In der Urania sTaubcnstratze ) wird das wissenschaftliche
Ausstattungsstück „ Vom Matterhorn zur Jungfrau " nur noch heute
und inorgen ( Sonntag ) vor den Fencn zur Aufführung gelangen .
Am letzten Tage ( Sonntag ) werden überdies noch in den Brutofen
künstlich erbrütete Hühnchen ausschlüpfen . Vom 13. Juli bis ö. August
bleibt die Urania , Taubenstratze , geschlossen .

Ffrucrbcricht . Donnerstag abends 0 Uhr mußte D e m m i n e r -
st r a ß e 36 ein Zimmerbrand abgelöscht werden . Freitag früh er¬
folgte Alarm nach Königsbcrgerstraße 1ö , Michael -
K i r ch p I a tz , a n z i g e r str a ß e 2ö und Hausvogtei -
P l a tz 1 , die aber theils auf blinden Lärm , thcils auf Unfug am
Melder zurückzuführen waren . Kurz nach 3 Uhr brannte U o r k -
st r a ß e 62 ein Materialwaarcnladcn aus .

Aus de »» Nachbarorten .
Charlottenbnrg . Wir thcilen hierdurch mit , daß das Lolal

Park - Restaurant W e st e n d ( früher Klubhaus ) von jetzt ab
freigegeb e n ist . D i e L o k a l - K o >n m i s s i o n.

I . A. : W. L ic d tke .

Schöneberg . Der Arbeiter - Bildungsverein feiert
Sonntag sein achtes Stiftungsfest in Klingenberg ' s Volks -
garten zu Wilmersdorf durch Gartenkonzcrt , Gesangsvorträge und
Ball . Bei ungünstiger Witterung findet selbstverständlich die Feier im
Saale statt . — Montag , den 18. Juli , abends 8 Uhr , findet bei
Obst , Grunewaldstr . 110 , eine Versammlung des Arbeitcr - Bildungs -
Vereins statt , in welcher Genosse Joh . Sassenbach einen Vortrag
über das neue Jnnungsgesctz halten wird . Zu dieser Versammlung
haben Gäste Zutritt und werden Neuanmeldungen gern entgegen -
genommen .

Runnnelsburg . Für die beim Bau des W a s s e r t h u r m e s
in Rummelsburg verunglückten Arbeiter findet morgen , Sonntag ,
nachmittags 4 lihr , ini Lokal des Herrn B l e ch s ch m i d t ein von
den Patteigenossen am Orte veranstaltetes Wohlthätigkeits -
f e st statt . Das Privatfest , welches Herr Blechschmidt arrangirt
hatte , fällt daher aus . Alles Nähere besagt der Säulenanschlag .

Der Vertrauensmann .

Ein komisches Stück Lokalpatriottsmns wird in C h a r -

lottenburg vettibt . Dort ist dieser Tage unter dem Titel „ Mein
Charlottenburg " ' ein „prattisches Verkehrsbuch " zum Preise von 10 Pf .
herausgegeben worden , welches die Apotheose der Charlottenburger

Geschäftsleute zum Zivcck hat . Ein Aufruf an der Spitze des Buches
schließt :

„ Mit aller Energie wollen wir alle doch danach streben , der
heimischen Industrie fördern zur Seite zu stehen , indem wir den
gewerblichen Bedarf nur hier in Charlottenburg decken . Es ist eine
hohe , lokalpatriotische Pflicht , die sich jeder rechtlich
Denkende auferlegen muß , und von deren Erfüllung das Wohl
unserer Geschäftswelt abhängig ist . „ Charlottenburger , kauft n u r
in Charlottenburg I" das sei unser Panier , und scgens -
reich wird unsere Jndusttte sich enttvickeln , in schneller Entfaltting
werden dann Verkehr und Handel mit der architektonischen Schönheit
unserer Stadt gleichen Schritt halten . "

Könnte nicht der Kanfverkehr mit Berlin als grober Unfug be -
straft werden ?

Ter Schöncbcrgcr Magistrat giebt bekannt , daß auf grund
der Städte - Ordnung die Liste der stimmfähigen Bürger für 1898
vom IS . bis 30. Juli , werktäglich von 8 —3 Uhr , im Feuerwehr -
gebäudc , Fcuttgstr . 63/64 , Portal II , 3 Treppen , Zimmer 23 , öffentlich
ausliegt . Während dieser Zeit kann jedes Mitglied der Stadt -
gemeinde gegen die Richtigkeit der Liste schriftlich oder zu Protokoll
daselbst Einwendungen erheben .

Dem Berliner Magistrat zur Beschämung schreibt das

„ T e l t o w e r Krcisblatt " : „ Das „ Tcltotver Kreisblatt " brachte
vor zirka einem Jahre einen Bettcht über die Kinderarbeit auf den
Berliner städtischen Rieselfeldern zu Groß - Becren . Die Folge davoy
war eine Verhandlung über die Angelegenheit in der Berliner Stadl -
verordneten - Versamnilung . Bei dieser Gelegenheit versprach der
Magistrat von Berlin , eine Verfügung zu erlassen , nach welcher auf
den städtischen Rieselfeldern künftig Kinder unter elf Jahren nicht
mehr beschäftigt werden dürsten . Ist eine solche Verfügung in kraft
getteten ? Oder vielleicht nur für Groß - Becren ? Die Gutsverwal -
tung Osdorf beschäftigt nämlich aus den Rieselfeldern nicht
nur Kinder unter 11 Jahren , sondern sogar solche unter zehn Jahren !
Die Kinder von 12 —14 Jahren besuchen Dienstags resp . Freitags
den Unterttcht des Geistlichen in Gr . - Beeren . Für solch ein Kind

gestaltet sich der Tag folgendermaßen : Von 7 —10 Uhr besucht es
die Schule zu Heinersdorf . ( Die Kinder von Osdorf und Friederiken -
Hof haben bis dahin einen Weg von 20 —30 Minuten . ) Um 11 Uhr
beginnt der Rcligionsnnterricht beim Geistlichen in Gr . - Beeren und
dauert bis 1 Uhr . ( Weg von Heinersdorf bis Gr . - Beeren aU bis
1 Stunde . ) Um 2 Uhr gehen die Kinder in Osdorf und Heinersdorf
auf den Rieselfeldern zur Arbeit . Wann effen die Kinder au diesen
Tagen ihr Mittagbrot ? Die Kinderarbeit dauett bis abends 3 Uhr .
Wann werden nun die „ Schularbeiten " gemacht und — „ wie ? " —Könnten
die betreffenden Kinder am Dienstag resp . Freitag nicht wenigstens
freigelassen werden ? Wenn die Eltern auch nicht gezwungen werden ,
ihre Kinder auf Arbeit zu schicken , also auch Dienstags resp . Freitags
nicht , so müßte doch hier eine höhere Einsicht obwalten ; denn die
Leute verstehen es eben nicht , was der körperlichen und geistigen
Entwickclung ihrer Kinder ftommt . — Es wäre doch sehr einfach ,
wenn die Gutsverwaltung Osdorf sich an die Schulbchörde wendete ,
um von dieser diejenigen Kinder zu erfahren , welche unbeschadet
ihrer Entwickelunq mit Kinderarbeit beschäftigt werden dürften ! —
Wir hoffen , daß vorstehende Zeilen genügen werden , um den
Berliner Magisttat zur Abhilfe dieser bedauerlichen Zustände zu
veranlassen . Es liegt das im Interesse des Ansehens der städtischen
Behörden Bettins , im Interesse der Schule und im Interesse der
Kinder und ihrer Eltern !"

Ncbcr die Errichtung einer RcttnngSgesellschaft in Schöne -
berg sprach am Donnerstag Abend im großen Saale des „ Schwarzen
Adler " der Begründer der Berliner Rettungsgesellschaft , Profeßör
Dr . v. Bergmann .

Die Versammlung nahm nach dem Vottrage folgende Er -

klärung an : „ Die am hcuttgen Abend im „ Schwarzen Adler " zahl -
reich versammelten Schöuebcrger Bürger drücken der Berliner

Rettungsgesellschaft und deren gemeinnützigen Bestrebungen die
wärmste Sympathie aus . begrüßen die demnächstige Begründung
einer Rettungswache in Schöncberg auf das lebhafteste und sind ent -

schlössen , sie nach Kräften zu fördern und zu unterstützen . "
Tie Aufschiebung der Wahl des Ersten Bürgermeisters

in Charlottenbnrg hat den Regierungspräsidenten veranlaßt , zu
der Angelegenheit Stellung zu nehmen . In der gestttgcn Sitzung
des Charlottenburger Magistrats wurde eine Verfügung verlesen ,
daß die Wahl zu beschleunigen sei . Gleichzeittg erkundigt sich der

Regierungspräsident . weshalb in all der Zeit seit vem Tode des

Oberbürgermeisters Fritsche die Wahl noch nicht vollzogen worden sei
und wie es mit der Angelegenheit stehe .

Ein weithin sichtbarer Fcuerschein verkündete in der Nacht
zum Freitag den Ausbruch eines großen Schadenfeuers in Nixdors .
Dort war einer der Schuppen der Rixdorser Eiswerke , in deni sich
große Vorräthe von Heu befanden , in Brand gerathen . Als das

Feuer kurz nach 12 Uhr nachts entdeckt wurde , hatte es bereits
einen großen Umfang angenommen und die Flammen lodetten
aus dem Dache des Holzgebäudes empor . Dem entfesselten Element

gegenüber waren die Rixdorser Löschzüge , die von den freiwilligen
Wehren aus Btttz , Treptow , Rudow und Johannisthal untersttitzt
wurden , fast machtlos. Man mußte sich hauptsächlich darauf be -

schränken , die umliegenden Bauten solvie die in der Nähe befindliche
Linolcnmfabrik , die durch Flugfeuer gefährdet wurden , zu schützen .
Die Ablöschungsarbciten des brennenden Gebäudes nahmen die

Wehren bis heute Morgen in Anspruch .

Ter Rcstauratcur LandSbcrg in Treptow sendet uns eine

„pretzgesetzlichc Berichtigung " , in der er behauptet : „ Es ist unwahr ,
daß ich zu Treptow in dem Wahllokal , dem Restaurant Zenner , am

Tage der ReichStagswahl dem sozialdemokratischen Stimmzettel -
vcrtheiler hinterrücks ins Kreuz gestoßen habe , so daß derselbe auf
die Straße flog und die Stimmzettel in den Schmutz fielen . Ich
habe nur gegen ö Uhr zu dem betteffendenSttmmzettelverlhciler gesagt ,
cS sei schon Feierabend , er könne nach Hause gehen , die Sache sei vorbei .
Es ist ferner unwahr , daß ich, wie in Nr . 1S6 gesagt ist , den Stimm -

zettcl -Vertheiler mehrmals umkreist , ihn dann angerempelt und ihm
schließlich mit beschimpfenden Worten die Stimmzettel aus der Hand
geschlagen habe . "

Herr Landsberg war in dem Moment , als er am Stichwahltagc
seine Rohheiten beging , in einem Zustande , der cS, wie wir zu
seinen gunsten annehmen , ihm später gar nicht möglich machte , sich
auf seine Unziemlichkeiten zu besinnen . Wir halten seiner Werth -
losen „ Berichtigung " gegenüber nochmals die in Nr . 1S6 gebrachte
Darstellung völlig anstecht . _

Vevmifrhtes tirnit MAgv .
— Im Findclhause zu Murcia ( Spanien ) sind von 152 Kindern

133 verhungert , weil die Provinzverwalttiug so verrottet ist , daß sie
das Institut ohne Mittel zur Beschaffung von Ammen und Nahruugs -
mittein ließ . —

— Während eines Gewitters schlug bei Peseta der Blitz
mehrere Male ein . Vier Personen wurden getödtet , niehrcre schwer
verwundet . —

— Die deutsche Schaf - Ausfuhr nach Frankreich hatte
im Jahre 1882 einen Werth von ca. 17>/s Millionen Mark , im

Jahre 1897 nur noch von einer Million . An die Stelle Deutsch -
lands sucht Rußland zu tteten . —

— Durch Funkenslug aus einem vorbeikommenden Eisen -
bahnzuge wurden fünf Gebäude des Gutes F r e d e b u r g bei
Lübeck in Brand gesteckt und eingcäschctt . Viel Vieh kam in den

Flammen um . —
— In Aachen ist eine Nadelfabrik durch Feuer zerstött

worden . —
— In B e u t h e n ( Oberschlesien ) wollte ein Arbeiter das Gatter

einer Sägemühle scheuern und hatte zu diesem Zwecke den Kopf
durch das Tttebrad gesteckt . Die Maschine wurde in Betrieb gesetzt .
Der Kopf wurde vollständig zerquetscht . —

— Der Dampfer „ Johann Alb recht " ist bei den Her -
m i t e n - I n s e l n bei dem Versuch , die Schiffbrüchigen eines eng -
tischen Schuners zu retten , gescheitert . Die Besatzung wurde

gerettet . —
_

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahld
anzugeben , unter der die AnNvort crthcilt werden soll . Schriftliche Antwort

wird nicht crthcilt .
Die juristische Sprechstunde siudet au » Montag . Tonncrstag

und Freitag von 6 bis 7 lihr abends statt .
91. B . Fragen Sic an bei Herrn Tschernig , Fürstenstr . IS, Berlin .

Wctter - Prognose für Sonnabend , den 16 . Juli 1898 .
Wänner , vielsach heiter , zeitweise wolkig , bei iiläfeigen südwestlichen

Winden ; keine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner Wette rbureau .

Mniifl ! Putzer . Achtung !
Mittwoch, M 20. Juli 1898, ubeuds 6 Uhr,

In Keller ' » Fostntälcn ( Grosser Saal ) Kopponstr . 20 :

Oesfentliche Versammlung
der Putzer Berlins und Unigegend .

Tages - Ordnung :
1. Die Organisation und Lohnbewegung der Maurer Deutschlands und

die Organisation des Unternehmerthums . Referent : Th . Bömnielburg .
3. Mittheilung der Lohnkommission . Verschiedenes . ( 133/14
Kollegen ! Erscheint recht zahlreich und pünktlich in dieser Versanimlung .

Es gilt zu zeigen , das, die Putzer Berlins und Umgegend sich mit ihren
Arbeit . sbttidern cins stühlen und entschlossen sind , mit denselben gemeinsam
zu kämpfen . Deshalb alle Mann zur Stelle .

IMe Liohnkoniinission .

Acht ««! BumMter . Achtum !
Große öffentliche Versammlung

der Bauarbeiter Berlins und Umgegend
am

Sonntllg , deu 17. Juli , ulittags IL Uhr
In » Feeir - Falast , St . Wolfgang - n . Bargstr . - Ecke .

Tages - Ordnung : 32/12
1. Die Lage der Bauarbeiter Deutschlands und wie gedenken die Kollegen

Verlins betreffs der pekuniären Mittel einzugreifen .
2. Diskussion .
3. Die Beschlüsse der Kommission betreffs Lohnerhöhung und wie stellen

sich die Kollegen dazu .
4. Verschiedenes . Nie l - oknkoininlsslon .

I . A. : W. Noack . _

Verband der Möbelpolirer .
Heute , Tonnabend , den 16 . Juli :

Grosses Sommer - Fest
im Schweizergarten , am Königsthor .

Konzert , Theater , Spczinlitftten - Vorstellung . Attftrcien
des neu engagirten Künstler - Personals . Im großen Saale Tanz » Herren ,
welche daran theilnehmen , zahlen 66 Pf . nach . Billets a 25 Pf . sind bei
den bekannten Kollegen zu haben . Kinder nnter 14 Jahren sind frei und

erhalten gratis Bittet zum Karousielfahren und Stocklaterne . Die Kaffee -
iiiche ist von 3 Uhr geöffnet . Das Erscheinen sämmtlicher Mitglieder nebst
Verwandten erwartet _ _ Das Komitee .

Montag , den 18 . Juli , abends Punkt 8 lihr , Andreasstr . 21 :

Oeneral - V ersammlmig .
Tages - Ordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Vortrag des

Herrn Keßler über „Arbeitslosen - Unterstützung " . 3. Antrag Weber : von

jeden , Mitglied pro Bierteljahr 10 Pf . Ettrasteuer für Agitattvn zu erheben .
4. Verschiedenes . ' Mitgliedsbuch oder - Karte ist an der Kontrolle vorzuzeigen .

Die Bibliothek ist von S1/, —8 Uhr Andreas str. 26 geöffnet . — Der un¬

entgeltliche Arbeitsnachweis befindet sich Blnmenstr . 38, Oranicnstr . 197,
Swincmünderstr . 26; [ 146/13 ] Ter Vorstand .

Metallarbeiter -Krlltlkelikllsse.
( Filiale 2. )

Montag , den 18. Juli , abends
8>/z Uhr , im Märkischen Hof, Admiral -
straffe 18c , 4489b

Versammlung .
1. Kassenbericht . 2. Vortrag des Hrn .

Dr . P . Bernstein : „ Der
Alkoholisnius eine Kulturgefahr . "

Die Ortsverwaltung .

zentral -Krankeil -nildTterbe
lasse d. bevtslheaWalienbaiier ,

Berlin , Bezirk 3.
Sonntag , den 17 . Juli .

vormittags 9,/ , Uhr :

im Lokal des Herrn Derxemann ,
Pascwallerstr . 3.

253/2 Die Ortsvcrwaltiing .
I . A. : R. Arendt , Wttczencttir . 21

Kopsnivlt .

Verein siir Köpenilk.
Dienstag , den 19. Juli 1898, abends

8 Uhr , im Lokal von Ad. Schulz ,
Schönerlinderstr . 5, 7/4

Vellersl - Versammlulig .
Tagesordnung :

1. Bericht deS Vorstandes und Neu -
wähl desselben . 2. Vercinsangelegen -
Heitel, .

Es ist Pflicht eines jeden Mit -
giedes , zu erscheinen .

Der Vorstand .

Zentralverbanb her Zimmerer
DeutschklibS,

Zahlstelle Berlt » .
Den Mitglieden , zur Nachricht , daff

unser Mitglied

Hermann Kngel
a»t Dienstag verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag
Nachmittag 4 Uhr van der Leichenhalle
des Thomas - Kirchhoses ( Hermann -
straffe ) aus statt .

Um rege Betheiligung ersucht
254/18 Der Borstand .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachttcht , daß unser lieber Sohn , der
Gürtler 45<) Zb

Gustav Ottnow
am 9. Juli beim Baden erttunken
ist. Die Beerdigung findet am Sonn -
tag nachm . 4 Uhr in Schmöckwitz statt .

Die ttauernden Hinterbliebenen .

Allgem. Kranken- u. Sterbekasse der Drechsler
und Berufsgenossen ( E. H. 86 . Hamburg ) .

MltgliM - VerslMNllumtn Wen statt :
.

Wr Bezirk ö. am Montag , den 18. Jnli , abends 8� Uhr, bei Prilscli , Tkaliherstr. 30,
C. am Sonntag , den 17. Jnli , norm . 10 lihr, bei Zubeil , Andenstr . 106.

ff
44966 ]

1. Geschäftliches .
Tages - Ordnung :

3. Verschiedenes .2. Vierteljähriger Kaffenbricht pro II . Quartal 1898 .
Die Zahlstellen , in welchen an scdcm Sonnabend Abend von 3 —19 Uhr neue Mitglieder bis zu 45 Jahren

aufgenommen werden , befinden sich : Rcichcnbergerstr . 24 bei K i e b u r g : Skalitzerstr . 65 bei Krause ; Gnciscnau -
straffe 19 bei Wesse ; Alte Jakobstr . 69 bei Lenz . ( Die Zahlstelle Reichenbergerstr . 24 bei Kicburg wird am
39. Juli nach Reichenbergerstr . 29 bei Schmidt verlegt ) _

Die OrtsvomaltnuKen .

_ _

Achtung ! Achtung !
7Holzarbeiter

Den Mitgliedern zur Nachricht , daff
der Kollege Tischler 195/15

Fritz Steinicke
am Mittwoch , den 13. Juli , verstorben
ist. Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 16. Juli , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Markus -
Kirchhofes in MlhclmSberg aus statt .
Um rege Betheiligung bittet

Die Ortsvcrwaltung .

Dockes - Anzeige .
Am Dienstag , den 12. Juli , ent -

schlief nach jahrelangem Leiden mein
lieber Mann , unser Bater , der Weber

>' r » n z T e n g o 1.
Die Beerdigung finde , am Sonn -

tag , -17. Juli , nach,,, - 4 Uhr , von der
Leichenhalle Alt - Weiffensce , Falken -
berger Chauffce , aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Allen Freunden und Kollegen

»leincs unvcrgefflichen Mannes , des
Putzers 4491b

Gustav I . lnckncr
für die zahlreiche Betheiligung und
reichen Kranzspenden , besonders den
Mitglieden , der Zahlstelle I, sowie
deren Frauen , dem Gesangverein „ Ge-
mülhlichkeit " für seine ttoslreichcn
Lieder am Grabe sage ich meiiien tief -
gefühltesten Dank .

WINvs Lindner nebst Tochter .

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spczialarzt f

Sunt-. Harn - . Geschlechtslciden .
rauenkrankheite » . Spr . 9- 1, 4- 8.
Sehckneherger Ufer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8. 1

Grofte Hamburgerstr . 80 , 1. 1

Achtung : Achtung :

Verband der Vergolder etc .
Montag , den 18 . Juli , abends 8 Uhr , in bei , „ Arminhalleu " ,
225/19 ] Koinniaiihaiitenstr . 20 ( Grosser Saal ) :

Grotze Mitglieder - Berfamnilttttg .
Tageö - Ord » ung : 1. Bortrag des Herrn Dr . med . W e y l übet

„ Moderne Heilmethode " . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom II . Quart . 1898 .
4. Neuwahl eines ersten Hauptvorsitzenden . 5. Verschiedenes u. Fragckasten .

Der N' ichtigcn Tages - Ordnung wegen ist eS Pflicht eines jeden , bestimmt
und pünktlich zu erscheinen . _ Ter Vorstand .

Arbeiter - Mfahrer- Bertin
„ BeHin " .

Sonntag , den 17 . Juli :

Tour nach Brandenburg
zum Sängerfest .

Abf. 6 Uhr : Gcdächtniffkirche ( Kur -
fürsteiidauim ) . 11/13

Hürt ! Radfahrer . Hört !

Neue Herrenräder mit Zubehör , Preis
HO stlark . verkauft Hartman » ,
Ankla », erste . 2l , I . 4599b�

Schönhest
zartes , reines Gesicht , blendend
schöner Teint , rosiges jugcndfrisches
Aussehen , sammetwelche Haut , weisse
Hände in kurser Zeit durch „ Creme -
Benzoes " . Unübertroffen bei rother
und spröder Haut , Sonnenbrand und
Hautunrelnlgkelten . Unter Gar antie
franco gegen Mk. 2,59 , Brief¬
marken oder Nachn . nur durch
Reichel , Speo . , Berlin , Eisen¬
bahnstrasse 4. f5420L ' t

Hälfe
für Hcrrc » u Knabe »

pS) ä in allen Preislagen .

Friedeberg ,
Georgcnkirchstr . 5 , Part , rechts .

Kein Z ucken .

lUfll ilttd billig
kauft man in der Norddeutschen schuh ,
fabnk von W. IHitschkc , ge¬
gründet 1872, Skaliiierstr . 13 » Ecke

Admiralstraffe , am Kvttbuscr Thor . *

SÖf Das beste und gröffte Brot
ist zu habe » bei Ludwig Osterhagen ,
Bäckermeister , Beitzcrstr . 41. 3909b

ligp Fahr rüder ,
I a Fabrikat , unter Garantie zu konl .
Theilzahluiig bei mäffig . Anzahlung
dircll in d. FabttkDiesscubachstr . 33 .

Mühleustrnsic 8, a. d. Ober -
baumbrückc . 5 Min . von Station
Warschaucrstraste , sind v. 1. Ok-
» aber frckl . Mofivohiningcn
d. 1 II. 2 Stuben nebst allem Zu -
bchör v. 72 —04 ldhalcr zn vcr -
mieihen . 5463L *

Näheres daselbst beim Bcrwaltcr .

zum Anlernen 1,25 Mk. |
Sager , Andreasstr . 39.

Schläfst . DreSdcnerstr . 38, v. IV . r.

Schläfst . , M. 8,59 , Oranicustr . 27,
Hof, Scitcnfl . 3 Tr. . b. Salzmann .



ffiii - t. i' ii Inhalt der Inserate
überniinnit die Redaktion dein
Publik » » , ge - ienüber keinerlei

Peraiittuortung

Tlzvntov .
Tonuabend , de » 16. Juli .

Neues Opern - Theater (Kroll ) .
Migno » . Anfang 7,/z Uhr .

Residenz . Frage an das Schicksal .
Hierauf : Monicntansnahincn . An-
fang 8 Uhr .

Neues . Ascherinittwoch . Mein treuer
Antonie . Aniang Uhr .

Westen . La Traviata . ( Violetta ) .
Anfang 7V, Uhr .

Ostend . Aus Sumatra . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Im Fegefeuer . Anfang
8 Uhr .

Bellc - Zllliance . Ein toller Einsall .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich - Wilhelinstndlisches .
Die Doppclgänger . Anfang 8 Uhr .

Sllexanderplali . Die Ehebrecherin .
Anfang 8 Uhr .

llrania . Taubeuftrahe 1! >.
lliaturknndliche Aussteltnng . Täg -
lich geöffnet von 16 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt öll Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Jnpalidenstrafse S7/KS . Täglich
abends von ö —16 Uhr : Stern -
tvarte , Openitelephon .

Apvllo . Don Juan in der Hölle .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikni » . Speziali -
täten - Vorstcllnng .

Reichshallcn . Spezialitäten - Vor -
siellung . Ansang 8 Uhr .

Prater - Theater ,
_ Kastanien - Allee 7/9. _
{ fMT * . Friede auf Erden� .
Lebensbild mit Ges. u. Tanz in dm
Abth . von Hugo Schulz . Musik v.
A. Kersten . Austreten d. Kostümsoub .
Klea de Planque , d. Grotesgue - Duett .
Gebr . Milardo , der f3 Warton Gym -
nastiker , des musik . Klotvns dir. varna
mit f. dress. Ratten , der varanl Iroupe ,
mustk . Excentr . Ballet . Pantomime .
Konzert und Ball . — Ans. 4 Uhr .

Emtritt 39 Pf. , mint . Platz b9 Pf .
lialldo .

ReiohshaUeuGkulen - Tdester .
Leipzigcrstr . 77.

Neu ! MlRKfl Neu !

und das Mchtilde Pferd
„ Punch " ! MigI . eeter ' aLatvinen -
stürze . Die Kunstradfahrer „ver -
rlngton " . Ferner bei kolossalem

Beifall :

Berlm auf Stelzen !
von W . Agoston und

K . Wilhelm .

Sfttfltttll * Sonntags 7 Uhr .
21II | U111J. Wochentags 8 Uhr .
IM - Entree »lt Pf .
Familien - Vorzugskarten giltig .
Bei ungünstiger Witterung

im grossen Theatersaal .

sietoria - Brauerei
LiUtzow - Strasse I II 112

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp . Saal .

Tiiglich :

MMer Sänger
lMehfel . Piclro ,
Britto » , Stcidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familicu - BillctS ä 1 Mark
(siehe Plakate ) .

Lstmi) - iiiU' l Weifj- Theater.
Gr . Frankfurterftr . IltS .

Auf Sumatra .
Gr . tzlusstattungsstück . — Ans. 8 Uhr .

Vorzugsbillets haben Giltigkcit .
Gstend - Ideater - llonrert - Garten .

Apollo -Idkstki ' .
Heues Ngi ' aim

lim O Ihr :

Don Juan in der Hölle .
Phantastische Ausstattungs - Bux -

leske in 2 Bildern .
Ferner :

20 Siiezialitäten 1. Ranges .
Vor der Vorstellung :

Grosses Garten - Konzert .
Kasseneröffnung 6 " 2 Uhr , Konzert

7 Uhr , Ant' . der Vorst . 8 Uhr .

Pnhlmann ' s

Vaudeville - Theater
Schönhauser Allee 148.

G Ttadlrr !
Posscn - Burleske von OskarVictor -

R o e d e r.
Auftreten d. gcfammten neu engagirten

Schauspiel - n . Spezialitäteu -
Pcrsonals .

Im Saal : Gr. Fes ( - Ball .
Ans. d. Konz . 4,/ . , d. Vorst . 51/2 Uhr .

Elitree 30 Pf .
Die Direktion : Ferd . Lehmann .

Concerthaus
f,elpzigcrstr . afo . 48

Letzte Saison
vor dem Abbruch .

IM - Täglich : " ME

Hoffmann ' s pnartett
und Humoristen .

Tausend und eine Aarht .
Anfang : Sonntags 7, Wochcnt . 8 Uhr .

Panopticnm .
ec ei Mhjoi " Graf

iiPiill Walsin -
ssöii "

Es| eriiazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

B Jungen scliönen Damen .

Passage - Panopticum .
Theätre -

Variete .

Sensationell ;
Die schöne

Tätowirte
Sga .

Radolfi
als Athletin .

llrania
Xunbcnstr . 48/40

Täglich :

Vom Matterhorn z. Jungfrau .
Invalldenstr . 57 6ä :

Sternwarte .

BSSEmvsehle meine drei Restaurants :
Kübczahl , am Müggelsee ,
Tcnrelssee , Müggc ! berge ,
IWarlenlnst , a. d. Dahme ,

zwischen Grünau mid Frledrledsbagen ,
bei Fuhpartien über die Müggcl -
berge . 4724L '

C. Streichhan ,
Besitzer des Kaiserhofs Köpenick

I AUSSTELLUNG am KORFÜRSTENDAMM . I

Carl Hagenbeck ' s

INDiEM
QehdllO ' follitnnan der Arena : Wochent . 6 u. 8 Uhr nachm . ,
OLIIdUolClIUliycll an sonn - u. Festtagen 4 , O ». 8 Uhr nachm . ,

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
Ab 4 Uhr nachm . : Gr . liilitür - Doppel - Conccrt .

Entree 50 Pf. , Kinder die Hallte .

Am Königs -
Thor .

Haltestelle der
Ringbahn .

Schweizer Garten.
Am Friedrichs *

haln .
Haltestelle der

Ringbahn

Täglich: Theater u . Spezialitäten -
Vorstellung , Volksbelustigungen .
Au Wochentagen freier Damentanz . Auch ist die j . an n» ;
Kaffecwchc von 3 —0 Uhr geöffnet . Anfang des iMimt « " PI .

Konzerts 4V2 Uhr , der Vorstellung G Uhr . _
Billcts zu erniähiglen Preisen in Handlungen .

Z,,, ' Aixitiiinna I Grösicrcn Vereinen empfehle » wir unser
Illi Bl. lI ! ljiU ! lI > . Etablissement ( mit Vorstellung und Ball ) zur
Abhaltung ihrer Sommcrfestc (speziell Sonnabends ) .

Mux üliem ' s Sommer - Theater ,
Hasenhaidc 14/15 . — Artistischer Leiter : Panl Tlilbitz .

Täglich :

Große Theater - n. Spenalitäten - Wrsttllung j
4' Il ' loo ' » Wnndvi ? ' - Tanhon . — Tho ÜHssenato ' s . —
The Georccs . — Charles Goyon . Parodist . — l ' anl
Cs ' QZ' , Eharaktcrkomiker . — Franziska Wünsoh , Soubrette . —

I�cna Werner , gen . der kleine Kobold .

Xvu ! Iliisei ' e hlauen�niixens oderXiaiitsehau in Leriin .

Operetten - Vlirlcskc von W. Gcrirke .
vle kleine Ilonihe . ©djiuant in 1 Alt von Elp .

Im schattigen Garten vor und nach der Vorstellung :
DM - Grosses lloppel - Konzert . - HPG

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 8 Uhr .
,, » 4 „ „ „ Sonntags 5 „

iilllffinWIIMIIWMTMIDUIIslM . Tlax KlZein .

Ostbahtt - Park . k
Am Kiistriner Platz

Direktion : M. I sn h s

Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten -Vorstellung. !;
Anfang des Konzerts :

Wochcnt . b Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Bei ungünstiger Witterung

finden die Vorstellungen im
groben Saale statt .

Meine ncuerbautcn Festsäle
stehen Vereinen znr Vcrsn

Schönhauser Allee No. 103.
Ren reiiou . Garten ( 0000 Personen fassend )
mit ncugcbanter Bühne für Vereine . Grober
Tanzsaal . 4 neu rcnovirt « Kegelbahnen . —

Grösste Volksbelnstig ; nng ; cn in ganz Ucrltn .
Kaffeclüchc von 2 Uhr an geöffnet . 53071

Jede » Piontag : Grosses Kinderfest .

igung .

W. Moack ' s Theater
lt r n „ n e n - 8 I r a s s e I O .

Täglich im schöne » Garten :

Theater - und Spezialitäten-
Vorstellung.

Heimlich .
Licdcrschwank von C. A. Paul .

Muffk von C o n ra d i.

Mov ! » itttv Süd .
Operette in 1 Alt von Linderer .

Mnsik von Thiele .
Im Saale ' Grosser Kail .

h . Domning' s Neuer Krug
Station Neu - Rahnsdorf

an der Oberfprce zwischen Müggel - und Tämeritzsee .
Ueberfahrt nach : Grllnan , Uliiggelhciin , Gosen .

Schönstes und grösstes Lokal der Oberspree an herrlichem Wald ,
besonders geeignet slir Gesellschasten und Vereine .

Grosser Park , Xcncr Tanzsaul , 8pielpltltze .
Itillard . Kegelbahn , Knderboote .

Vorzügliche Küche , Hiesige und MUnchener Blere . Feine Weine .
Kegelbahn .

Rieselt - Uchii,kc „stnlle »t . ' MI

Müller , Namiynstr . 37 .

Weiss - u . Bayriscli - Bier - Lokal s' ,' . SSlÄSfÄT «
Auswahl tiitl . Bier 50 Pf . Neidihaltige Abendkarte von 30 Pf . an. Vereins -
zimmcr . Fr . Villard . Jeden Donnerstag : Frel - Konzert . I5504L *

Ächtung : Achtung :

Verband der in Knchbindereien u . verwandten Kernst
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Montag , den 18 . Juli 1898 , in der „ Neuen Welt " , Hasenhaide 108�114:

Gr . Sommer - Fest
zuv Foivv dos gntou Mlontugs .

Grotzes Konzert . � Ztuftreten sämmtlicher Spezialitäten .
Khiderlielustixuiixun aller Art . Feuerwerk . Im l »al champtztre : Gr . Ball .

Anfang des Konzerts 4 Uhr , Ball 5 Uhr .
Billets ä 20 Ps . sind in allen Zahlstellen , bei allen Vertranenslenten , sowie im Bnrean Annenstr . 50 zu haben .

Programm gratis . Billets au der Kasse 25 Pf .

_ Um zahlreichen Besuch bittet _ 24/16 _
Das Komitee . _

C. Joel ' s Victoria - Garten

SO . , Köpnicker Landstraße Nr . 4 .
Grosser Saal , Konzert - Garten , geschlitzte Veranden für Vereine ». Festlichkeiten 6000 Pers

fassend , 11 Kegelbahnen . KafTcckUchc und allerlei Bolksbelustiguuge ». 4661L' '
DM - Haltestelle der Elektrischen Eisenbahnen ( Siemens u. Halske ) : von der grostc » Berliner Pferde -

bahn und der Stadt - » nd Ringbahustativu Treptow 2 OJiiiuitcn entfernt . " IKi

_ _ _
AAung ! Tegel . Achtung !

Sonntag , den 17 . Juli , in Zltlller ' s Lindcnpark . Schlotzstr . 7 —8 :

7 .
des Gessngverelns „ linmergrlln " (Hl. d. �. -8. -5).

Großes Kontert und Gesongsvortrage .
Anfang deS Konzerts nachmittags 3 Uhr . Tanz 4 Uhr

Programm 30 Pf . Herren , welche am Tanz thcilnchmen , zahlen 50 Ps.
nach.

Um zahlreiche Betheiligung bittet Das Komitee .
65/15

Brauerei - Ausschank

der Victoria - Brauerei , Stralau .

Spezialitäten - und Theater - Vorstellung .
Jeden Sonntag und Donnerstag : Grones Gdl ' ti ' tt - Konzcrt

und im elektrisch erleuchteten Niesensaalc : Grosser Ball .
Die Kaffeclüchc ist den geehrten Damen von 2 Uhr an »nnnterbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
5361L * Karl llittag , Oclonom

Wohin
machen wir unsere Landpartie ( per
Kremser oder per Schiff ) ? Zum alten

Freuml auf Pichelswerdep .
Bei Gesellschasten Briickcn - Nückgang vergütet .

Ausflüge » ,
Sommcrfesten

u. s. >v.
empfiehlt sich

Brauerei Pichelsdorf .
Oclonom : Otto Starck .

Gustav Lindenhayn , Griinan ,
( Eingang ) Williclmslr . 9 und Frieirichstr . 2 ( Eingang ) .

Empfehle meinen neu rcnovirtcn Saal , ebenso schönen groben Garte »
nebst zwei verdeckten Kegelbahnen den geehrten Vereinen und Gesellschaften
zur Abhaltung von Vergnügen . o4t ) üU*
Kaffeclochcn , Liter 70 Pp — Weibbier 20 Pf . — «/, , Bötzow Versand 15 Ps.

Telephon Nr . 17. G. Uindenhayn , Gastwirlh .

Paradiesgarten in Birkenwerder
nahe der Havel am Mühleu - Tee und meilentiesem Wald
herrlich gelegen . — 8aal und Halle für 1000 Pers . , groster
dichtbelaubter Garte » , hart am See gelegen , für 5000 Pers . ,
daher best geeignet ( selbst für gröftte ) Bah » - u . Kremserparthie » .

Belustigungen aller Art , auch Angeln . Bootfahre » rc .
Um recht regen Zuspruch bittet 5585L *

Ad . Bargemeister , Paradieswirth .

W. Noack ' s Malt . Drnmmlstr . 16.
Es sind noch Sonnabende im September , Oktober , November

zu vergeben . _ _ _ ._ _ 446S6 *

Restaurant zum Wilhelmsgarten
Beuftstraste Nr . 12 E R SC Ri E R Edc Fricdrichftrastc .

DM - 5 Minuten vom Bahnhof . - WG
Schöner schattiger Garten mit Kegelbahn . Logirzimmcr täglich sowie

monatlich . Empfehle für jede Art Festlichkeiten meine diversen Räume .
Saal zu 120 Personen sowie Vcrcinszimmer , 20 —60 Personen fassend .
Mein Saal ist auch Sonnabends und Sonntags an Vereine zu solide »
Vcdinginigcn zu vergeben . 53248 *

Ausschank von Hellem Lagerbier , Miinchener Spatenbrän , sowie einer
giilcn alten Weibe . _

Otto Wartenberg .

Flora - Säle Besitzer : Beruh . Xicft
17 Webcrstr . 17

Fcrnspr . : VII 1663 .

ca. 1000 Pers . , mit feststehender , » euer hocheleganter Theater -
Bühne . Tages - Restanrant mit Billard , Garten , Bereinszimmer
mit Klavier . Anfang Anglist 1808

aeu
KIcktrischc Belcuehtniig .

eröffnet .

Die Pracht - Prunk - Fest - Sllle u. Vcrcinszimmer sind noch
an Soiinabcudc » u. Sonntagen zur freien Benutzung den geehrten
Vereinen bestens empfohlen .

Um Besichtigung meiner neuen Lokalitäten bittend , zeichne hoch-
achtungsvoll

B . Xleft , Gastwirth , Besitzer der Flora - Säle , 17 Webcrstr . 17.

Jeiilsch. Pöltei'
Dessert - n . Malzkrastbicr l . Nang .
Brauerei Burghalter , Potsdam ,
gegr . 1736, bef . s . Blnlarmc , Brnstkraiikc .

Nlcichf . , Wöchn. ,
Rckonv . ic . d. leicht
bekömmt . , nayrh .
kräftigste Bier . —
Jstbliilbild . ,desh .
beff. Gesichlsf . u.
GewichtSzunahm .
üborr . 14 Flafch .
drei , 50 zehn M.
cpkl. In Geb . ( Vi,

z. Selbst -
abz. wesentl . bill .
Allein . Bersandtst .
s . Bcrliilu . Prov .

Porterketteret
B 1 n g l e r ,
Berlin , Brun -
nenstraste 152 .
NichlFlaschenzabl
- �Qual. enischcio . !

Für Landpartie , » » nd

Sommcrfestc
empfehlen . wir in grober Auswahl :
Stocklatcrncn , Lampionö , Fahne » ,
Papiermützc » u. f. >v. , sowie Bcr -
loosnngs - Gcgenstände . Händler u.
Vereine erhalten die billigsten Engros -
preise . 5530L *

8. & G. Saillsohn, Berlin

Kaiser Wilhelmslraste 10a .

KN«LkhmnN«S. li . ! Z
cmpsiehlt sein Weist - „ . Bnirischbier -
Lokal . Wereiiiszimnicr zu 10, 20 und
80 Personen , mit Piano . 4486b *

Whos zu heil drei Liiiften
COpenick , GrUnaucrstr . 16.

Garten , Kasferküche , AnSsPannung
46C4C*] Heriiiniin Görlcke .

Nonnenberg ' s Heslaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Groster Saal . - GrOer Garten .
Jeden Sonntag : Ball .

Empfehle pieiil Lokal zu Festlichkeiten

Restlttirltllt Liilheil - Gerten .
HUpcnick , Grtinaucrstr . 7 .
Gr . Saal . Garte » . Kaffeeküche .
Frühst . - Mitt . - u. Abendtisch . G. S«Id «I '

Restaurant znr Erholung .
Ktipenlek . Kaulädorferstras ««.

Gr. FrUhstiickstlsch . Ferd . Pole .

Lberslljötlmtihe .
Emps . Freund . ». Genossen mein
Re- taurant , Garten ». Kegelbahn

Bust . Wagver ,
g

früher �
Grünau . 5"

Restaurant Klugmann ,
Zur Neuen Scheune [ 5161L *

früher Wagacr ' s Kuh ' .
Rnuimclsburg , Chaiisseehans .

Gr . Saal , schalt . Garten , Natnrwald ,
5000Pers . faff. Kegelbahnen , Kasfeekttchc .

Rest . Pserdebtidjtf�Ä ' �
Spielpl . , Tnrngcräthc . W. Magdeburg .

WlülMt „Aiiue Trist "
von Wilhelm Zcidler , Göpenich ,

Müggelhcimerftr . 20 . Letztes Lolal .
Empfehle mein Weist - u. Bairisch -

Bierlokal , Garten u. Ausspannung
bei Aiisfliigci » nach den Mnggelhergcn ,
Miiggelschlob , Strandschlob ». s. w. , da
nach zur nächsten Restanrativii drei -
viertel Stunde Weg ist. 54501, *

Wiithsbaus zum Goldenen Stern ,
Adlcrshof , Bismarckstr . 16 .

Jede » Sviintag : Tanzkränzcheil
bei freiem Eutree . f5538L

Gr . Garte » mit Tommerbühne .
Angenehmer Familicnanfenthalt .

Tel . Ho. ZV. Faul sobmauaer .
Ein Grünkram - Geschäft mit

Rolle und and . Materialwanren preis -
werth zu verlausen Gräfestr . 77. 4402b

Arbtitsiiilirkt.
Achttutg ! AAltttg !

Holzarbeiter .
In der Tischlerei von E. Mitsch ,

Barnimstr . 22, sind sämmtliche Tisch -
ler entlassen , weil sich dieselben einen
Abzug von 1,50 M. pro Kascrneil -
tisch nicht gefallen lassen wollten .

Wir bitten dieses zu beachten .
105/14 _

Die Ottsverwaltung .
Rrbciteriiinen aus gute JaqnctS

im Hause vcrl . Bilohler ,
4467b * Kastattictt - Allce 52 .

8eZ » i « « « er
aus Geldschrank - u Xresorbau ,
gewandt u. geübt , finden dauernde
Bcfchästignng . 66/17 »

8. J. Arnheim ,
Bndstraste 40 .

Sattler , Zuschneider und Ma -
schinennäher sucht Beschäftigung .
Göbensir . 1Z b. Klebseh . f4466b *

Ei » tüchtiger lllasehlnen » und
Wcrkzcng - Schlosser , selbst -
ständigcr Arb. , für Vcriraucnsstclluna
gesucht . Gest. Offerten unter 8 4
Erp . d. Ztg .

Stepperin ans Blusen verl . l4488b
Machnick , Nostizstr . 31, 3 Tr .

Schlosser
auf Schilder und Schaukästen

MatlHies , Wilhclmstr . 130.

Selbständige RlllljtjdltlliellC Verl.

45046 ] Ed . Puls , Tempclhofcr Ufer 10.

Pacettellschleller ,
tüchtige Arbeiter , sucht per bald bei
gutem Lohn und dauernder Arbeit
M. Barthcl , Breslau , Bartsch¬
straste 15 . 5602L *

SOO Mamsells
ans Dameninckets , außer dem Hause ,
gesucht Goltzstr . 6.

TAjtige Mmsells Ä. b°?"?°»t
Hause , ohne Ausfertigen 1,30 —2 M. ,
verlangt Trltz , Gerichtstr . 16, I,
Eing . Kolbergerstraße .

Geübte Schirmnäheriune » f. g.
gut . Lohn dauernde Beschäftigung bei
Gbr . Hammerschlag . Wcrd . Marlt 10.

Junger Gesaug - Verein sucht
Dirigenten sofort . Näheres bei
Michaelis , Neuenburgerftr . 26.

Versilberer
verlangt
Deutsch i Lachmann , Bnfchingstr . 4.



Relnlckendorferstr . 8a , Ecke Gerichtsfrasse
am Nettelbeckplatz .

Eröffnung
heute , Sonnabend , den 16. Juli . Haehmittag 5 Uhr.

Abtheilnng für Kleiderstoffe . einen - nnd Banmwollwaren . Wäsche .

Posamenten . Trikotagen . — Herreu - nnd Hamenlinte . Bänder nnd Spitzen . Hgr
Corsets nnd Schürzen .

Glas . Porzellan . Steingut . Emaille . Lampen . Lederwaren .
Haus - und Küchengenäthe .

M

Ein Posten m gm*

Waschstoffe , IR
stons . Batiste , Bieter ■Cretons , Batiste , Pfg.

Ein Posten m

Hemdentuch , 19
starknidige Waare , Bieter nnr ■ S » —

Ein Posten

Glacd- Handschuhe,
prima Qnalitttt , h Paar nnr

Ein Partieposten «

Crystall-Compotschalen, | |
noch nie dagewesen , & Stück RB i ' U*

Sensationell !

Echte Porzellan¬
stück

Kaffeekannen
mit klalnen Fehlem , sonst 1,25 bis 2 Mk.

32 Pfg.

Ein Partlcposten
echte

PorzeUantassen � 9
mit kleinen Fehlem , tonst 15 —28 Pfg . WS

Bitte meine

1 27 Schaufenster i

zu beachten !

Jede Kundin erhält ein Andenken gratis .

Ca * 10 000 Fahnen und Knarren werden an Kinder gratis vertheilt !

Pfg.

Jede Knndln
erhält ein

Rabatibuch .

Waren - Kaufhaus

Kallmann Ik Loewenberg
Koppcnstr . IS . 1 Minute vom Schlesischen Bahnhof . Blünchebergerstr . 10 .

Wiedereröfinang Sonnabend Nachmittag 5 Uhr .

Frische Fische, gute Fische 1
empfiehlt die Tcrkanflsstelle der

Deutsehen Hnnrlcpp "
Dampfflscherei - Cesellschaft e

im Bahnhof Börse , Bogen 9 - 10
von tügllch frischer Zu fuhr ans ihrem eigenen Fischerei¬

hafen und in eigens hierfür erbauten Kühlwagen .

Nachdem der Fang anhaltend ergiebig , treffen tügllch 1 bis
2 Waggons ( 100 —200 Ztr . ) ausgewählto lebendtrlscho Fische ein

und verkaufe beute und kommende Wocbe :

CabllaU ( zum Kochen wie zum Braten geeignet ) JQ Pf- ,

im Ausschnitt 23 - 3QPf. pr . Pfd.
ItothEangcn , ( bester Ersatz für Seezungen ) 80
Orooac Schollen ( Goldhutten ) sehr fein 80 —85
Knnrrhnhn ( Seeforelle , vorzügl . Brat - u. Bierfisch 30

Seelachs 18 - 20 au�u 25 - 28

Seehecht 25 Pf ( iln Ausschnitt ) . 35

Schellfische in anenGrö«cnl2 - 20
AuHtcrnÜNch ( sehr empfehlenswerth ) 80 Pf . , im Ausschnitt
45 Pf . pr . Pfd . Steinbutten 0,80 - 1,00 Mk. pr . Pfd . See

xungen 1,80 - 1,70 pr . Pfd . Pctermaun ( Rouge ) , sehr fein
40 Pf . pro Pfund . Ooldbarsch ( bester Ersatz für Zander )

85 —30 Pf . pro Pfund .

Laberdan

. . . . . . . . . . . .

35 « p - "

Blarlnlrte Flache :
Dellkatoaa - Brntschell fisch ( gebraten und marinirt ) in

Blechdosen von 17 Pfd . k 8,85 Mk. , kleinere 8 Pfd . äl,7o Mk.

Austernflsch In Gielde ( bester Ersatz für Aal ) , 8 - Pfund - Dose
3 Mk. . Austcrnflsch - Cotelcttes , S- Pfund - IJoso 2, CO Mk. ,
Schellfisch in tielüc , 8 - Pfund - Doso 2,30 Mk. Knurrhahn
In Asplc , 8 - Pfund - Dose 3,75 Mit. , Knurrhahn , gebraten ,
8 - Pfd . - Dose 2,75 Mk. , Scc - Aal In Asple , B- Pfd - Dose 3,50 Mk.

Dcllcntcss - Bratschollcn In Asplc 2,75 Mk.
Geräucherte Fische :

Flandern OO Pf . , Schellfische 85 Pf. , Seelachs 50 Pf . ,
See - Aal 60 Pf . , Boche , bester Ersatz fllr Stör , 50 Pf . Knurr¬

hahn 60 Pf . pro Pfund . Blahrclon 40 —50 Pf . pro Stück .

Fischkochrerepte Mz Skorczyk , Vertreter .
Fernsprecher III . 8804 .

NB. Seefisch Ist das billigste Volksnahrungsmittsl , ersetzt

das Fleisch vollständig und Ist »heraus wohlschmeckend .

Werkslalls - BekleWung ff " ' Ä? 1 " Äwb° u�S ?
Adolf Wecker , Molkenmarkt 3, Blusenfabrlk für alle Gewerke .

Herren - Filzhüle , alle Farben , 1 M.
nur neue mohernc Zeche » . [ B076L »

Prima Qualität 1,50 und 2, —.

seurtte » irbeilshüle ZT 65 Pf.

Hutfabrik - Komptoir Barnimftr . 4 u . 3 .

abeitiscblerei �7 . . � . '
Einrichtungen In ieder Preislage zu den billigsten Fabrik -
preisen - mpsiehlt Julius äpslt , IlseblerMBtr .

Skalltxcs ' strusse O ( am Kottbuser Thor ) .

Für nur 7 Mark
versende Ich
f «ren Nach -
nahmo eine
grosBe, hoch
feine

Concert -
Accord -
Zither

mit 6 Manua¬
len, 25 Saiten ,
feinpolirt und
elegant aus¬
gestattet , mit

i Slirara -
vorrichtunf ,
wundervoll

im Ton nnd in
- _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _.... . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _| _ _ _ _ _feiner Stundel

zu erlernen . Vorcand complet mit r . cuoslor Schul o, Notenständer , Schlüzsel ,
Bing und Carton . FrOhercr Prois dieser Zither iß Mark . Fin solches Pracht -
instriment dürfte in Keiner Familie fehlen . 3 manualise zu ttJCnrk . Täg¬
lich lobende Anerkennungen und Nachbestellungen . Man bestelle lei

Heinr . Sulir ? Wü3ik - [ nstrumenten - Fabrik , Neiisnradc l . W

fföte, �chipiue.
Gewähr « den Genoffen bei Borzeigung dieser

Annonce 5 pCt . 40501 . »

Olto Gerholdi ,
8 Preodenerotr . 8 , Sck« Tkalitzerstrabe .

Si

N

Jlerlv UKn
repariren nnd reinige »
kostet bei mir unter
Garantie d. Gntgehens
nnr 1 Atark 30 Pf .

■anster Brnch , kleine Reparalnren
billiger . Grosses Lager »euer nnd
gebrauchter Taschenuhren , Regn -

; lator - en » nd Weder , alle Arten
Ketten , sorvie Brille » u. Pincenez
* Curl Enx , Uhrmacher ,
35 Chaussee - Ttrasie 35 .

Kinderwagen
Kranken - , Puppe »- ,

Sport - , Kasten - ,
Leiter - u. Ziegenbock -
wagen , Kinderklapp -
stlihle , Kinder - Holz -
mäbel . Sämmtliche
Korbwaaren . ibeii -

_ _ _ _ _ __ _ _Zahlung nach Uebar -
elnkunft . Bruniieniiti - n ' iHe 95 ,
vl »- 4- vl » Humboldthain , a. Nordbahnh .

Gesundbrunnen . Telephon III, 1767.

Bekanntmachung .
Wir bringen hiermit zur gesälligcn kenntnißnahme , hast wir die

Dampfschiff . „ Hmdlr , „NeptilnsHsiiil", „KgWiiser "
müi „ BorgW " mit dem Heutigen Tage fggfljch ttworbeil

�llötll und übernehmen die seitens der Vereine , Gesellschaften sc. mit

der Ober - Zprec - Danchfschifsfahrts - Gesellschaft Flanier A Co .
geschlossenen Verträge bezüglich gemietheter Dampfer .

Die Stationen Borilsßil - Brnuttti , Ayffhilustr u )
Ntutiülshm (i . i>. Aechree « " ? - « » « 6ci .

inästigrn Fahrplan anfgenomme » .
Berlin , den 15. Juli 1898 .

Plrektlon
der Spree - Havel - Dampfschifffahrts - Gesellschaft - Zt . rn » ,

J , Brünn ,
(LllWlls Börse) Dlllkescher Markt 4.

Wegen meiner GeschästsrSnme gelangen

große Lagerbestände mewer 55131, »

Teppiche !
Gardinen !
Portieren !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu sehr dllltgeu Brsiseo zu . «

£ £ Ansverkanf !
Restaurant Jägerliäusclien , Saatwiakisl ,

empfiehlt alten schattige » Garten , gr . Saal mit Bühne , Kegelbahnen ,
Kasfccküche zu Landpartien . E . Uesen .

Verantwortlicher Redakteur : Zluaust Jacobetz in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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